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Produktion und Wertschöpfung 
der Landwirtschaft in Deutschland 

PETER BOHLEN, EIKE GüNTHER und KARL-HEINRICH BRANDT 

Produktion der Landwirtschaft 

Zusammenfassung 

Die Witterungsbedingungen des Vegetations- und Erntejahres 1995 
ermöglichten ein insgesamt zufriedenstellendes Ernteergebnis. Bei 
geringfügiger Ausdehnung der Ackerfläche (0,4 %) stieg die Brutto- 
Bodenproduktion im Vergleich zum Vorjahr um 2,1 %. 

Die bedeutendste Einzelposition der Brutto-Bodenproduktion ist 
das Getreide. Dessen Anteil betrug 35,2 % (Vorjahr 32,9 %). Abge- 
nommen hat nochmals die Bedeutung der Ölfrüchte. Deren Anteil 
fiel von 7,0 % auf 6,7 %. 

Die Nahrungsmittelproduktion verringerte sich 1994/95 um 3,3%. 
Dabei ging die pflanzliche Nahrungsmittelproduktion wesentlich 
stärker zurück als der Bereich der tierischen Erzeugnisse. Ebenfalls 
abgenommen hat die Netto-Nahrungsmittelproduktion (4,1 %). Zuge- 
nommen hat die Futtermitteleinfuhr (+5,8 %). Der Anteil der auf Im- 
portfuttermittel basierenden Erzeugung (tierische Nahrungsmittel- 
produktion) stieg leicht auf 9,7 % (Vorjahr 8,8 %). 

Produktionswert, Vorleistungen und Wertschöpfung werden aus- 
schließlich für Deutschland insgesamt dargestellt. Der Produktions- 
wert stieg im Wirtschaftsjahr 1994/95 um 3,2% und wird für das 
Wirtschaftsjahr 1995/96 auf insgesamt 61,2 Mrd. DM geschätzt. Da- 
mit wird er etwa das Vorjahresniveau erreichen. Ausgleichszahlun- 
gen und Prämien durch die EG-Agrarreform werden als Subventio- 
nen ausgewiesen. Die Ausgaben für die Vorleistungen sind im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 3,2% gestiegen. Die Bruttowertschöpfung 
lag mit 27,3 Mrd. DM um 3,2 % über dem Vorjahresniveau. Die Ab- 
schreibungen haben sich 1994/95 aufgrund gestiegener Wiederbe- 
schaffungspreise um 1,0% erhöht. Die Subventionen für die Land- 
wirtschaft sind um 3,3 % angestiegen. Durch die 2. Stufe der EG- 
Agrarreform sind die Ausgaben für die Marktordnungen weiter um 
23 % angestiegen. Zurückgeführt wurden der soziostrukturelle Ein- 
kommensausgleich und die Anpassungshilfen um insgesamt 
30,2%. Die Produktionssteuern stiegen um 7%. Die Nettowert- 
schöpfung zu Faktorkosten lag mit 23,2 Mrd. DM 4,3 % über dem 
Vorjahresniveau. Die Nettowertschöpfung je Arbeitskraft erhöhte 
sich infolge des weiteren Rückgangs der Arbeitskräfte um 11,2%. 
Die Bruttoanlageinvestitionen wurden im Wirtschaftsjahr 1994/95 um 
11,6% gesteigert und erreichten in Deutschland insgesamt einen 
Umfang von 11,8 Mrd. DM. 

Der Wert des landwirtschaftlichen Vermögens einschließlich der 

Wohngebäude wurde im früheren Bundesgebiet zum 30. Juni 1995 
mit 222,2 Mrd. DM ausgewiesen und lag damit um 1,2 % unter dem 
Vorjahresnivau. 

Schlüsselwörter: 
Landwirtschaftliche Gesamtrechnung; Produktionswert; Vorleistun- 
gen; Wertschöpfung; Bodenproduktion; Nahrungsmittelproduktion; 
Verkaufserlöse; Steuern In der Landwirtschaft; Subventionen i.d. 
Ldw.; Fremdkapital i.d.Ldw.; Lohnaufwendungen i.d.Ldw.; Investitio- 
nen i.d.Ldw. 

1 Witterung und Wachstum 

Die Vegetations- und Ernteperiode 1995 war gekennzeich- 
net durch einen feuchtmilden Winter, ein regenreiches, eher 
kühleres Frühjahr sowie einen trockenheißen Sommer mit 
anschließend feuchtkaltem September und warmem, sonni- 
gem Oktober. Trotz für unsere Breiten typischer regionaler 
Unterschiede führte diese Witterung insgesamt zu den bis- 
her höchsten Erträgen im vereinten Deutschland sowie 
guten Qualitäten bei Getreide und Raps, während die Kar- 
toffeln, wie schon 1994, trockenheitsbedingt geringe Er- 
träge erbrachten. Auch die Obst- und Weinerzeugung wur- 
den durch die Witterung negativ beeinflußt. Insbesondere 
aufgrund der hohen Getreideernte können die deutschen 
Landwirte jedoch mit der Ernte 1995 zufrieden sein. 

Die Witterungsbedingungen in der Vegetations- und 
Ernteperiode 1994/95 waren insgesamt relativ günstig. Im 
Herbst 1994 herrschten gute Aussaatbedingungen bei be- 
fahrbaren Böden. Nach der Aussaat einsetzende Nieder- 
schläge führten bei milden Temperaturen zu einem 
reibungslosen Auflaufen und einer zügigen Entwicklung 
des bestellten Wintergetreides und -rapses. Somit kamen 
die Bestände gut entwickelt in den Winter. Dieser war ge- 
kennzeichnet durch eine unbeständige und milde Witte- 
rung, verbunden mit hohen Niederschlägen. Von den amtli- 
chen Ernteberichterstattern wurden die Niederschläge 
durchweg als ausreichend, teilweise als zu hoch einge- 
schätzt. Die Winterungen kamen ohne nennenswerte Schä- 
den in das Frühjahr hinein, auch auf Böden mittlerer bis 
schlechter Qualität. Der Anteil der Flächen, die wegen 
Auswinterung und anderer Schäden neu bestellt werden 
mußten, war sehr gering und lag erheblich unter dem des 
Vorjahres und des langjährigen Durchschnitts. Bei Winter- 
weizen betrug der Anteil der ausgewinterten Flächen nur 
0,2 %, bei Wintergerste, Winterroggen sowie Winterraps 
jeweils 0,6 % und bei Triticale 0,7 %. 

Zu Beginn des Frühjahres setzte unbeständiges Wetter 
mit milden Temperaturen und häufigen Niederschlägen ein. 
Die Böden waren naß und zeitweilig unbefahrbar, wodurch 
die Feldarbeiten teilweise unterbrochen und verzögert wur- 
den. Die warme Witterung führte zu einer raschen Ent- 
wicklung der Vegetation; die amtlichen Ernteberichterstat- 
ter beurteilten den Wachstumsstand von Getreide und Öl- 
saaten insgesamt günstiger als im Vorjahr. In den Monaten 
Mai und Juni sorgten vorwiegend kühle bis mäßig warme 
Temperaturen in Verbindung mit ergiebigen Nieder- 
schlägen für gute Vegetationsbedingungen. Der Stand der 
Wintergetreidearten wurde überwiegend mit gut bewertet. 
Dies galt vor allem auch für Böden mittlerer Qualität. 

Ende Juni setzte bis zur Getreideernte andauernde som- 
merliche Witterung ein, die den Reifeprozeß von Getreide 
und Winterraps begünstigte und ein relativ frühes Einbrin- 
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gen der Ernte ermöglichte. Nur vereinzelt kam es zu stärke- 
ren Gewittern, hauptsächlich im Süden und Südosten des 
Bundesgebietes, wo Hagelschlag örtlich zu Schäden führte. 
Insgesamt waren die Feuchtigkeitshalte der Getreideernte 
des vergangenen Jahres, wie bereits 1994, gering ausgefal- 
len und machten eine Nachtrocknung zumeist nicht erfor- 
derlich. Die Trockenheit im Juli und August sowie das an- 
schließend feuchtkalte Wetter im September hemmten al- 
lerdings die Entwicklung vieler Feldfrüchte, insbesondere 
von Kartoffeln, Zuckerrüben und Mais. 

der warme, sonnenscheinreiche Oktober zu guten bis sehr 
guten Qualitäten bei späten Sorten. 

2 Pflanzliche Erzeugung 

2.1 Pflanzliche Erzeugung in 1995 

Bisher konnte der jährlich in dieser Publikation erschei- 
nende Artikel über "Produktion und Wertschöpfung der 

Tabelle 1: Anbauflächen, Erträge und Erntemengen ausgewählter Früchte in Deutschland 

Fmchtart Anbajjflache (1000 ha) 
0'89/94 1994 1995' 0 89/94 

Ertrag (dt je ha) 
1994 

y) 
1995' 

Erntemenge (10(X> t) 
0'89/94 1994 1995' 

Winterweizen (ohne Durum) 
Sommerweizen (ohne Durum) 
Hartweizen (Durum) 

Weizen zusammen 
Roggen 
Wintermenggetreide 
Brotgetreide zusammen 
Wintergerste 
Sommergerste 

Gerste zusammen 
Hafer 
Sommermenggetreide 
Triticale 
Futter- und Industriegetreidearten zusammen 
Getreide insges. (ohne Kömermais/CCM) 
Körnermais (einschl. CCM) 
Getreide insges. (einschl. Körnermais/CCM) 

Frühkartoffeln 
Spätkartoffeln 

Kartoffeln insgesamt 
Zuckerrüben2 

Runkelrüben 
Futtererbsen 
Ackerbohnen 

Winterraps 
Sommerraps, Winter- u. Sommerrübsen 

Raps und Rübsen insgesamt3 

Sonnenblumen 
Gemüse auf dem Freiland4 

Gemüse in Unterglasanlagen5 

Marktobstbau 
Weinmost6 

Hopfen 
Tabak 

2402 
61 

2477 
795 

3282 
1520 
890 

2411 
420 

58 
141 

3031 
6314 

282 
6597 

31 
383 
414 
553 
60 
30 
31 

885 

22494 
4 

2352 
72 
11 

2435 
723 

11 
3168 
1291 
779 

2070 
392 

52 
208 

2722 
5890 

344 
6234 

19 
274 
293 
500 

25 
45 
30 

950 
107 

1058 
189 
69 

1 

104 
22 

4 

2539 
41 

7 
2587 

856 
10 

3453 
1449 
667 

2115 
311 

44 
287 

2758 
6211 

324 
6535 

22 
293 
314 
524 

23 
62 
26 

943 
42 

985 
56 
74 

I 

103 
22 

63.8 
50.1 

63.3 
42.1 

58.1 
58.4 
44.3 
53.2 
42.4 
40.9 
52.6 
51.5 
54.9 
72.9 
55.7 

248,5 
299,9 
296.1 
492,7 
852.2 
31,4 
33.7 

14,9 

68,2 
53.1 
53.2 
67.7 
47.8 
47.4 
63.1 
58.4 
43.3 
52.7 
42.4 
40.2 
52.5 
51.1 
57.5 
71.1 
58.3 

274.1 
333,3 
329,5 
484.2 
921,7 

33.4 
29.8 
28.8 
14.8 
27.4 
16.4 

282,1 
7,1 

99.8 
12.8 
19,0 

69.2 
51.3 
52.9 
68.9 
52.4 
49,8 
64.7 
62.5 
43.1 
56.4 
45.8 
40.2 
56.9 
46.2 
60.4 
66,0 
60.7 

274,2 
302.1 
300.1 
497.5 
874,8 

32.8 
32.8 
31.2 
18.8 
30,7 
24.6 

286.5 
7,7 

82.4 
15.6 

15320 
311 

15692 
3345 

19087 
8884 
3948 

12832 
1782 
239 
745 

15598 
34684 
2054 

36738 
777 

11504 
12280 
27246 

5176 
97 

105 

2548 

34 

16040 
383 

58 
16481 
3451 

52 
19983 
7535 
3368 

10903 
1663 
210 

1125 
13900 
33883 
2446 

36329 
518 

9151 
9669 

24211 
2336 

151 
91 

2737 
159 

2896 
311 

1941 
90 

1115 
10348 

28 
8 

17567 
212 

36 
17815 
4482 

50 
22348 

9050 
2873 

11924 
1427 

176 
1632 

15161 
37509 
2133 

39642 
593 

8844 
9437 

26017 
1978 
205 

84 
2943 

78 
3022 

137 
2120 

99 
791 

8510 
34 

Silomais 
Erträge und Erntemengen in Grünmasse 

1284 1205 1256 417,6 395,4 393,0 53712 47693 49348 

Klee, Kleegras, Klee-Luzeme-Gemisch 
Luzerne 

Klee und Luzerne zusammen 
Grasanbau (zum Abmähen oder Abweiden) 

Wiesen 
Mähweiden 

Wiesen und Mähweiden zusammen 
Rauhfutter insgesamt 

Erträge und Erntemenge in Heu 
269 
102 
372 
284 

2524 

3677 
4334 

244 
61 

304 
212 

2292 
1771 
4063 
4580 

237 
50 

287 
213 

92,7 
88,6 
91,6 
87.3 
76.4 

81,3 

87,4 
86,8 
87,4 
86,6 
83,1 
54,0 
79,9 
80,7 

2498 
910 

3408 
2481 

19285 

35223 

2129 
529 

2658 
1837 

17753 
14716 
32469 
36963 

I 2 Anbauflächen und^mtemengen gerundet. - Vorläufig (außer Gemüse, Marktobstbau und Weinmost). - Erträge und Erntemengen nach der Rübenanlieferung an 
Zuckerfabriken. - Neue Länder und Berlin-Ost: vor 1991 nur Winterölfrüchte. - 4 Emtemengen einschließlich weiterer Gemüsearten. - 5 Ertrag in kg/m2. - 6 Ertrag in 
hl/ha: Erntemenge in 1000 hl. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden - BML (212). 

Die durch die hochsommerliche Witterung geweckten 
Hoffnungen auf einen Spitzenjahrgang bei Wein wurden 
nicht erfüllt. Der kalte, regenreiche September beeinflußte 
die Qualität der frühreifen Trauben negativ. Dagegen führte 

Landwirtschaft in Deutschland" immer auf die endgültigen 
Ergebnisse der Bodennutzungshaupterhebung zurückgrei- 
fen und somit auch die endgültigen Erntemengen veröf- 
fentlichen. In diesem Jahr stehen jedoch aufgrund noch 
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nicht abgeschlossener Auswertungen bisher nur die vorläu- 
figen Ergebnisse der Bodennutzungshaupterhebung zur 
Verfügung. Da in der Vergangenheit nur geringfügige Ab- 
weichungen zwischen vorläufigen und endgültigen Flä- 
chendaten feststellbar waren, haben sich die Autoren ent- 
schlossen, diese Veröffentlichung nicht weiter hinauszu- 
schieben. 

Im Jahre 1995 belief sich die landwirtschaftlich genutzte 
Ackerfläche Deutschlands auf 11 855 Mill, ha (die Dauer- 
grünlandfläche und damit die landwirtschaftliche Fläche 
insgesamt wird erst mit dem endgültigen Ergebnis der Bo- 
dennutzungshaupterhebung veröffentlicht). Das sind knapp 
50 000 ha oder 0,4 % mehr als 1994. Während im früheren 
Bundesgebiet die Ackerfläche um 0,3 % eingeschränkt 
wurde, weist das Ergebnis für die neuen Länder einen An- 
stieg um 1,6 % aus. Diese Zunahme dürfte im wesentlichen 
auf die Wiedererfassung von nach der Vereinigung zwi- 
schenzeitlich statistisch nicht erfaßter Flächen zurückzu- 
führen sein. Der Anbau von Getreide (+4,8 %), Hülsen- 
früchten (+26,7 %), Hackfrüchten (+5,0 %) und Futter- 
pflanzen (+1,8 %) wurde ausgedehnt (Tabelle 1); dagegen 
erfolgte eine Anbaueinschränkung bei Handelsgewächsen 
(insgesamt -13,7 %, davon Ölfrüchte, die 95% der Han- 
delsgewächse ausmachen, -14,2%) und eine Rücknahme 
der Brachflächen (-11,5 %). Diese Entwicklung wurde ne- 
ben dem bereits erwähnten "statistischen Wiedererfas- 
sungseffekt" entscheidend von Maßnahmen im Rahmen der 
Gemeinsamen Agrarpolitik beeinflußt. 

Die Rückführung des konjunkturellen Flächenstille- 
gungsprogramms von 15 auf 12%, das Auslaufen und die 
Kündigungen der fünfjährigen Flächenstillegung sowie die 
strikte Anbaubegrenzung der Ölsaaten führte zur Ausdeh- 
nung des Getreideanbaus bei gleichzeitiger Einschränkung 
des Ölsaatenanbaus und der Brachflächen. Die Zunahme 
des Anbaus von Kartoffeln ist vor allem auf die hohen Er- 
zeugerpreise der Vermarktungssaison 1994/95 zurückzu- 
führen. Im Vergleich zwischen dem früheren Bundesgebiet 
und den neuen Ländern lassen sich einige charakteristische 
Unterschiede feststellen. Die Sanktionen nach Überschrei- 
tung der Garantiefläche für Ölsaaten führten in den neuen 
Ländern zu einer drastischen Einschränkung der Anbauflä- 
che für Ölfrüchte (-24,5 %), während im früheren Bundes- 
gebiet die Ölsaatenanbaufläche ausgeweitet wurde 
(+2,8 %). Neben der Anbauausdehnung von Getreide 
(+12,7 %), von Hackfrüchten (+9,7 %) und von Futter- 
pflanzen (+5,0 %) kam es in den neuen Ländern vor allem 
zu einer Ausweitung des Anbaus von Hülsenfrüchten 
(+55,0 %); im früheren Bundesgebiet schränkten die Land- 
wirte dagegen den Hülsenfrüchteanbau ein (-13,4 %). Un- 
terschiede bestehen auch in den Anteilen einzelner Frucht- 
arten am Ackerland insgesamt. Im früheren Bundesgebiet 
ist dieser Anteil bei Getreide (57,3 %; neue Länder 
51,6 %), bei Hackfrüchten (8,8 %; 4,9 %) und im Feldfut- 
terbau (16,3 %; 13,3 %) höher, während er bei Hülsen- 
früchten (0,5 %; 2,0 %), Handelsgewächsen (7,3 %; 
14,0 %) und bei der Brache (8,9 %; 13,3 %) den Wert der 
neuen Länder unterschreitet. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Bodennutzungs- 
haupterhebung 1995 belief sich die Getreidefläche 
Deutschland auf 6,535 Mill, ha, 4,8 % mehr als im Vorjahr. 
Davon entfielen auf das frühere Bundesgebiet 
4,236 Mill, ha (+1,0% gegen 1994) und auf die neuen 
Länder 2,300 Mill, ha (+12,7 %). Es wurde vor allem der 
Anbau von Triticale um 38,0 % ausgedehnt. Darüber hinaus 
wurden 18,4 % mehr Roggen angebaut, 6,3 % mehr Weizen 
sowie 12,2 % mehr Wintergerste. Dagegen erfolgte eine 

Reduzierung des Anbaus von Sommergerste um 14,4 % 
und von Körnermais (einschließlich CCM) um 5,8 %. 

Der durchschnittliche Hektarertrag bei Getreide erreichte 
1995 im vereinten Deutschland mit 60,7 dt einen neuen 
Höchstwert und nahm damit im Vergleich zum Vorjahr um 
4.1 % zu. Im früheren Bundesgebiet lag der Ertrag mit 
61,0 dt um 2,9 % über dem Vorjahr, in den neuen Ländern 
mit 60,1 dt um 6,9% über 1994. Hinter diesen Durch- 
schnittszahlen verbergen sich jedoch erhebliche regionale 
Schwankungen in Abhängigkeit von Getreide- und Boden- 
art sowie der Verteilung der Niederschläge. Insbesondere in 
Regionen mit ungünstigeren natürlichen Wachstumsbedin- 
gungen und/oder Trockenheit seit Ende Juni sind teilweise 
erheblich geringere Erträge als im Bundesdurchschnitt fest- 
stellbar. Vor allem in Süddeutschland blieben die Erträge 
hinter dem Vorjahresniveau und dem mehrjährigen Durch- 
schnitt zurück. 

Mit 39,6 Mill, t überstieg die vorläufige Getreideernte 
1995 das Vorjahresergebnis um rd. 3,3 Mill, t oder 9,1 %. 
Auf das frühere Bundesgebiet entfielen 25,8 Mill, t 
(+3,9%), auf die neuen Länder 13,8 Mill, t (+20,4%). 
Damit wurde sogar das bisher höchste Ergebnis von 1991 
(damals 39,3 Mill, t) noch leicht übertroffen. Die bedeu- 
tendste Geteideart war Winterweizen mit einer Erntemenge 
von 17,6 Mill, t (+9,5 %), gefolgt von Wintergerste mit 
9.1 Mill, t (+20,1 %). Den höchsten Zuwachs (+45,1 %) auf 
1,6 Mill, t erzielte Triticale; mit einem Anteil von 4,1 % an 
der Getreideerzeugung insgesamt blieb seine Bedeutung 
aber nach wie vor gering. 

Bei Wintergerste, Roggen und Winterweizen konnten 
überwiegend gute Qualitäten eingebracht werden, wenn- 
gleich auch hier regionale Unterschiede bestanden. Das 
gute Erntewetter machte eine Trocknung des Getreides zu- 
meist unnötig. Die Backqualität von Weizen und Roggen 
war ähnlich hoch wie 1994. Probleme bestanden allerdings 
lokal mit geringen Vollkornanteilen bei Sommergerste so- 
wie mit Mutterkornbefall bei Roggen, der jedoch im Ver- 
gleich zu 1994 zurückgegangen ist. 

Die Anbaufläche von Raps- und Rübsensamen wurde 
im laufenden Jahr um 6,9 % auf rd. 985 000 ha zurückge- 
nommen. Während im früheren Bundesgebiet der Anbau 
um 7,8 % zunahm, ging er in den neuen Ländern um 
17,2 % zurück. Besonders deutlich nahm die Anbaufläche 
von Sommerraps (einschl. Rübsen) ab (-61,2%), während 
die Anbaufläche des bedeutsameren Winterrapses nur um 
0,8 % reduziert wurde. Drastisch wurde auch der Anbau 
von Körnersonnenblumen eingeschränkt (-70,5 %), wo- 
von in Deutschland nur noch 55 800 ha angebaut wurden. 

Nach den Ergebnissen der amtlichen Ernteberichterstatter 
lagen die Hektarerträge bei Raps- und Rübsensamen mit 
30,7 dt um 12,0% über dem unterdurchschnittlichen 
Vorjahresergebnis (27,4 dt/ha). Der deutliche Ertrags- 
anstieg kompensierte den Rückgang der Anbaufläche und 
führte zu einer Ernte von 3,02 Mill, t Raps- und Rübsensa- 
men, 4,4 % mehr als im Vorjahr. Die Erzeugung von Win- 
terraps nahm dabei um 7,6 % zu, die von Sommerraps ging 
um 50,6 % zurück. Die Rapserzeugung insgesamt stieg im 
früheren Bundesgebiet um 25,9 % (Winterraps +30,2 %, 
Sommerraps -50,4 %) während in den neuen Ländern ein 
Rückgang um 10,1 % (Winterraps -7,7 %, Sommerraps 
-50,6 %) ermittelt wurde. 

Der Anbau von Kartoffeln nahm in Deutschland 1995 
um 7,2 % auf rd. 314 400 ha zu. Im früheren Bundesgebiet 
wurde der Anbau um 5,1 % (auf rd. 245 000 ha) und damit 
weniger stark ausgeweitet als in den neuen Ländern 
(+15,1 % auf rd. 69 000 ha). Der Anteil der Anbauflächen 
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mit Frühkartoffeln betrug 6,9 % (früheres Bundesgebiet 
7,9 %, neue Länder 3,3 %). Die Trockenheit im Juli und 
August sowie der anschließend feuchtkalte September lie- 
ßen die Hektarerträge nochmals um 8,9 % auf nur noch 
300,1 dt sinken (früheres Bundesgebiet -10,8% auf 
312,8 dt; neue Länder +3,1 % auf 255,5 dt). Die Frühkar- 
toffeln waren von der Trockenheit weniger stark betroffen. 
Der Ertrag änderte sich im Vergleich zum Vorjahr nicht. 

Die Sommertrockenheit des vergangenen Jahres führte 
nur regional zu Qualitätsproblemen, insgesamt muß die 
Qualität der geernteten Ware als gut bezeichnet werden. 
Der Anteil kleinfallender Ware war zwar groß, während in 
erster Linie für Industriezwecke benötigte Übergrößen we- 
niger anfielen und gesucht wurden. Dennoch war der Anteil 
marktfähiger Ware höher als 1994 und die vermarktete 
Menge dürfte wohl den Umfang von 1994 übertroffen ha- 
ben. 

Das hier beschriebene Ernteergebnis von Kartoffeln be- 
ruht auf vorläufigen Flächen- und Ertragsdaten. Erfah- 
rungsgemäß weichen die endgültigen Daten von den vor- 
läufigen noch ab. So deuteten die im Rahmen der Besonde- 
ren Emteermittlung zuletzt durchgeführten Proberodungen 
auf höhere endgültige Durchschnittserträge hin. Insofern ist 
nicht auszuschließen, daß die endgültige Kartoffelernte 
eventuell das Ergebnis von 1994 noch übertrifft. 

Der Zuckerrübenanbau wurde 1995 um 4,7 % auf 
524 000 ha ausgedehnt (früheres Bundesgebiet ca. 
380 000 ha, +3,6 %; neue Länder ca. 144 000 ha, +7,7 %). 
Der Ertrag im Bundesgebiet überstieg mit 497,5 dt/ha (frü- 
heres Bundesgebiet 527,7 dt/ha; neue Länder 417,8 dt/ha) 
den Ertrag von 1994 (484,2 dt/ha) um 2,7% (-0,3%; 
+ 16,0%). Daraus ergibt sich eine Erzeugung von 
26,0 Mill, t (+7,6%). Der durchschnittliche Zuckergehalt 
lag, nicht zuletzt bedingt durch den kalten September, bei 
16.7 % und damit unter dem Wert von 1994 (17,2 %). Die 
Erzeugung von Zucker fiel mit rd. 3,8 Mill, t um 4,1 % hö- 
her aus als im Vorjahr. 

Der Anbau von Hülsenfriichten wurde ein weiteres Mal 
ausgedehnt. Mit 26,7% (früheres Bundesgebiet -13,4%; 
neue Länder +55,0 %) fiel die Zunahme noch deutlicher aus 
als im Vorjahr. Die Fläche belief sich auf 121300 ha 
(34 260 ha; 87 060 ha), wovon gut die Hälfte auf den An- 
bau von Futtererbsen entfiel. Der Ertrag von Futtererbsen 
lag mit 32,8 dt/ha nur geringfügig unter dem Vorjahreswert 
(-1,8 %). Der Ertrag von Ackerbohnen, einer weiteren 
wichtigen Hülsenfrucht mit zuletzt jedoch zurückgegange- 
ner Bedeutung, erhöhte sich dagegen um 10% auf 
32.8 dt/ha. Daraus ergeben sich Erntemengen von 205 000 t 
(+35,5 %) bei Futtererbsen und 84 0001 (-7,8 %) bei 
Ackerbohnen. 

Der Freilandgemüseanbau (wichtiger Gemüsearten) für 
den Verkauf ist im vergangenen Jahr deutlich ausgedehnt 
worden. Mit 74 008 ha (früheres Bundesgebiet 60 961 ha; 
neue Länder 13 047 ha) überschritt die Anbaufläche 1995 
die Fläche von 1994 um 7,5 % (+4,0 %; +27,7 %). Die Er- 
träge lagen zumeist über denen von 1994, im Mittel der 
wichtigen Freilandgemüsearten um 1,6% (3,0%; -1,5 %). 
Die Ernte von Freilandgemüse im Verkaufsanbau stieg ins- 
gesamt um 8,1 % auf 2,26 Mill, t (1994: 2,09 Mill, t), im 
früheren Bundesgebiet betrug sie 1,97 Mill, t (+5,9 %), in 
den neuen Ländern 283 000 t (+27,3 %). Die höchsten Zu- 
wächse ergaben sich für die Ernte von Frischerbsen 
(+42,3 %), Möhren (+24,0 %), Gurken (+20,9 %), Spargel 
(+16,7 %), grünen Pflückbohnen (+14,9 %) und Rettich 
(+14,7%). Aber auch Weißkohl (+11,0%), Rotkohl 
(+13,2%) und Spinat (+10,9%) weisen zweistellige Zu- 

wachsraten auf. Dagegen nahm die Erzeugung von China- 
kohl (-16,4%), Grünkohl (-6,7 %), Wirsing (-5,3 %), Ro- 
senkohl (-3,6%) sowie Kohlrabi (-1,1 %) ab. Die Erzeu- 
gung von sog. "weiteren Gemüsearten" (Endiviensalat, 
Feldsalat, Tomaten, Meerrettich, Rhabarber und sonstigen) 
war ebenfalls rückläufig, und zwar um 6,6 %. Zugenom- 
men hat die Gemüseerzeugung in Unterglasanlagen. Hier 
stieg die Ernte um 9,7 % auf knapp 100 000 t, im wesentli- 
chen aufgrund der gestiegenen Erzeugung von Tomaten. 

Im Marktobstanbau fiel die 95er Ernte um 28,8 % gerin- 
ger aus als 1994 und belief sich auf rd. 791 000 t (1994: 
1,112 Mill. t). Der Rückgang war im früheren Bundesgebiet 
mit 30,7 % größer als in den neuen Ländern (-21,1 %)• Bei 
den bedeutenden Baumobstarten stieg nur die Ernte von 
Birnen um 2,1 % auf 39 600 t und von Süßkirschen um 
3,9% auf 31 600 t, während die Erzeugung von Äpfeln 
(-36,0 %), von Sauerkirschen (-11,1 %), von Pflaumen und 
Zwetschen (-18,6%) sowie von Mirabellen und Reneklo- 
den (-15,8 %) zurückging. Die Erträge des übrigen Baum- 
obstanbaus waren, mit Ausnahme von Süßkirschen 
(+7,6%), ebenfalls z.T. deutlich rückläufig (z.B. Äpfel: 
-36,4 %; Birnen: -9,2 %). Die Sträucherträge von Johannis- 
und Stachelbeeren blieben unverändert. Die Ernte von Erd- 
beeren nahm dagegen deutlich um 23,2 % zu und erreichte 
rd. 69 000 t. Die Erzeugung stieg sowohl im früheren Bun- 
desgebiet (+17,8 % auf rd. 61 0001) als auch in den neuen 
Ländern (+87,3 % auf rd. 8 000 t). 

Die Weinmosternte 1995 lag in Deutschland mit 
8,510 Mill, hl um 1,838 Mill, hl oder 17,8% unter der 
Ernte des Vorjahres. Sie erreichte nur etwa vier Fünftel des 
mehrjährigen Durchschnitts (sog. "Vier-Fünftel Herbst") 
und war damit die geringste Ernte der letzten 10 Jahre (nur 
1990 wurde ähnlich wenig geerntet). Dies ist, bei nahezu 
gleichgebliebener im Ertrag stehender Rebfläche, auf die 
geringeren Hektarerträge zurückzuführen (82,4 hl 
gegenüber 99,8 hl 1994) . Im früheren Bundesgebiet war 
der Hektarertrag mit 82,7 hl um rd. 80 % höher als in den 
neuen Ländern mit 45,8 hl. 

Qualitativ kann die Weinmosternte 1995 als gut bis 
durchschnittlich bezeichnet werden. Das Mostgewicht lag 
mit 71 Grad Öchsle unter, der Säuregehalt mit 10,6 Pro- 
mille über dem langjährigen Durchschnitt. Der Anteil an 
Qualitätsweinen mit Prädikat ging gegenüber dem Vorjahr 
im früheren Bundesgebiet von 42,8 % auf 24,1 % zurück. 
Aufgrund des niedrigeren Mostgewichtes und des deutlich 
höheren Säuregehaltes sind darüberhinaus 74,3 % der Ernte 
1995 in Deutschland zur Herstellung von Qualitätswein ge- 
eignet (Vorjahr 55,6 %). 

Der Witterungsverlauf führte 1995 zu unterschiedlichen 
Qualitäten bei frühreifen und späten Sorten. Während der 
regenreiche, kalte September die Qualität der frühreifen 
Trauben negativ beeinflußte und die durch die hochsom- 
merliche Witterung im Juli und August geweckten Hoff- 
nungen auf einen Spitzenjahrgang trübte, führte der warme, 
sonnenscheinreiche Oktober zu guten bis sehr guten Quali- 
täten bei späten Sorten. 

Mit gut 34 000 t stieg die Hopfenernte um 18,5 % gegen- 
über 1994. Während die Anbaufläche leicht eingeschränkt 
wurde (-0,5 %), stieg der Ertrag um 19,1 % auf 15,6 dt/ha. 
Trotz des deutlichen Anstiegs gegenüber 1994 handelt es 
sich im mehrjährigen Vergleich nur um ein durchschnittli- 
ches Ergebnis. 

Der Feldfutterbau insgesamt wurde 1995 im Bundesge- 
biet um 1,8 % ausgeweitet. Die Anbaufläche belief sich auf 
1,8 Mill, ha, davon 1,2 Mill, ha im früheren Bundesgebiet 
(+0,2 %) und 595 000 ha in den neuen Ländern (+5,0 %). 
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Mit knapp 1,3 Mill, ha (+4,2 %) ist Silomais die bedeutend- 
ste Feldfutterpflanze. Der Ertrag von Silomais ist im abge- 
laufenen Jahr gegenüber 1994 wegen der Sommertrocken- 
heit und des kalten Septembers nochmals um 0,6 % auf 
393 dt/ha zurückgegangen. Aufgrund der Anbauausdeh- 
nung ist die Ernte jedoch um 3,5 % angestiegen. Ergebnisse 
der Rauhfutterernte liegen bisher nur für den ersten Schnitt 
vor. Es ergaben sich trotz geringfügig angestiegener Erträge 
aufgrund der Reduzierung der Anbaufläche (ohne Silomais) 
geringere Erntemengen. Nur das Ernteergebnis des Gras- 
anbaus auf dem Ackerland fiel etwas höher aus als der erste 
Schnitt 1994 (+0,9%). Klee und Kleegras einschließlich 
Klee-Luzerne-Gemisch (-1,6%) sowie Luzerne (-16,3%) 
wurden dagegen weniger geerntet. 

2.2 Ausblick auf 1996 

Angaben zum Anbau von Wintergetreide und Winterraps 
sowie zu dem im Jahr 1996 beabsichtigten Anbau von 
Sommergetreide, Mais, Hackfrüchten und anderen Acker- 
früchten wurden im Rahmen der Betriebs- und Marktwirt- 
schaftlichen Meldungen 1995 erfragt (Tabelle 2). Danach 
dürfte der Getreideanbau in Deutschland gegenüber den (al- 
lerdings immer noch vorläufigen) Angaben von 1995 um 
etwa 4 % zunehmen (früheres Bundesgebiet +4 %; neue 
Länder +5 %). Ursachen hierfür sind die Rückführung des 
konjunkturellen Flächenstillegungssatzes seitens der EU 
von 12% auf 10%, das Auslaufen der fünfjährigen Stil- 
legung von Ackerflächen sowie möglicherweise die bereits 

1995 z.T. deutlich über den Interventionspreisen 
liegenden Erzeugerpreise. Der Anbau von 
Winterweizen, Wintergerste, Sommergerste und 
Triticale dürfte deutlich ausgedehnt, die 
Anbauflächen von Roggen und Hafer dagegen 
voraussichtlich eingeschränkt werden. 

Nach dieser Befragung wird wie im Vorjahr die 
Anbaufläche von Kartoffeln (+3 %) voraussicht- 
lich zunehmen. Dies ist vor allem auf die hohen 
Erzeugerpreise in der Vermarktungssaison 
1994/95 und die immer noch recht zufriedenstel- 
lenden Preise Ende letzten Jahres zurückzufüh- 
ren. Der Zuckerrübenanbau wird dagegen aller 
Voraussicht nach kaum geändert (+1 %). 

Der Anbau von Winterraps (+4 %) wird 1996 
möglicherweise wieder etwas ausgedehnt werden, 
während der Anbau von Sommerraps eher abneh- 
men dürfte (-2 %). Hauptsächlich die aus der 
Überschreitung der Ölsaatengarantieflächen re- 
sultierenden Sanktionen führten im vergangenen 
Jahr zu einem Anbauflächenrückgang dieser Öl- 
früchte, der in diesem Jahr nicht ausgeglichen 
wird. Die geschätzte Rapsfläche von rund 
1,02 Mill, ha schließt auch den Anbau auf gegen 
Beihilfezahlung stillgelegten Flächen ein. 

Der Anbau von Silomais wird 1996 voraus- 
sichtlich leicht zunehmen, während der Anbau 
von Hülsenfrüchten und der Feldfutterbau etwas 
zurückgehen dürfte. 

Insgesamt ist mit einer geringfügigen Ausdeh- 
nung der Ackerflächen (+1 %) zu rechnen. 

Die aus den Betriebs- und Marktwirtschaftli- 
chen Meldungen ermittelten Ergebnisse sind 
nicht immer ausreichend repräsentativ. Deshalb 
sollten die hier dargestellten Ergebnisse nur als 
Tendenz interpretiert werden. 

Hinzu kommt, daß der strenge Winter, insbe- 
sondere in östlichen Gebieten Deutschlands, nicht 
ohne Einfluß auf die Wintersaaten geblieben ist. 
Da die Erhebung im Dezember vor Einsetzen der 
kalten Witterung erfolgte, ist zumindest eine ge- 
ringfügige Verschiebung zu einem Mehranbau 
von Sommerfrüchten bei Auswinterungen von 
Wintergetreide und Winterraps zu erwarten. 

Trotz dieser Einschränkungen zeigen die Daten 
für Getreide eine Ausdehnung der Anbaufläche in 
einer realistischen Größenordnung von 4 %. Be- 
rücksichtigt man die Verschiebung zugunsten der 
ertragsstarken Getreidearten Winterweizen und 
-gerste, so ist 1996 bei normalem Witterungs ver- 
lauf auch ein (zumindest geringfügiger) Ertrags- 
zuwachs zu erwarten. Somit deutet zum jetzigen 

Tabelle 2: Voraussichtliche Entwicklung der Anbauflächen auf 
dem Ackerland 1996 in Deutschland (1 000 ha) 

Fruchtart 1993 
j\nbauflächq 

1994 1995* 
Voraussichtliche Anbaufläche 
1996 1996^ 1995* 

absolut 

Wintenveizen 
Sommerweizen 
Hartweizen (Dumm) 
Weizen zusammen 
Roggen 
Wintermenggetreide 
Brotgetreide zus. 
Wintergerste 
Sommergerste 
Gerste zusammen 
Hafer 
Triticale 
Sommermenggetreide 
Futter- u. Industrie- 

getreidearten zus. 
Körnermais 
Com-Cob-Mix 
Getreide insges. 

2323 
62 

9 
2394 
662 

10 
3066 
1464 
738 

2202 
359 
219 

49 

2352 
72 
11 

2435 
723 

II 
3168 
1291 
779 

2070 
392 
208 

52 

2722 2829 
240 ) 

91 J 345 

6223 6235 

2539 
41 

7 
2588 

856 
10 

3453 
1449 
667 

2115 
311 
287 
44 

2758 

324 

6535 

2636 
37 

5 
2679 

816 
6 

3501 
1559 
694 

2253 
307 
375 
48 

2983 

325 
6810 

97 
-4 
-2 
92 

-40 
-4 

48 
111 
27 

138 
-4 

88 
4 

226 

0 
274 

4 
-10 
-23 

4 

-5 
-36 

1 
8 
4 
7 

-1 
31 

9 

Frühkartoffeln 
Spätkartoffeln 
Kartoffeln insg. 
Zuckerrüben 
Futterhackfrüchte 
Winterraps 
Sommerraps 
Raps insgesamt 
Sonnenblumen 
Hülsenfrüchte 
Silomais 
Futterpflanzen 

(ohne Silomais) 

22 
290 
312 
521 

41 

946 
60 

1007 
82 
86 

1264 

590 

19 
275 
293 
500 

31 
950 
107 

1058 
189 
96 

1205 

564 

22 
293 
314 
524 

28 
943 

42 
985 

56 
121 

1256 

544 

19 
303 
323 
527 

25 
979 

41 
1020 

42 
114 

1287 

537 

-2 
10 

8 
3 

-3 
36 
-1 
36 

-13 
-7 
32 

-7 

-10 
4 

3 
1 

-10 
4 

-2 
4 

-24 

-6 
3 

Stillgelegte 
Flächen3 1357 1439 1272 1039 -233 -18 

Ackerland4 11483 11609 11635 11725 89 

Differenzen durch Runden d^r Nachkommastellen. - 1 Vorläufige Ergebnisse der Bodennut- 
zungserhebung Mai 1995 - 4 Ergebnisse der Befragung nach den endgülügen Anbauflächen 
für Wintergetreide und Winterraps 1995 und den vorläufigen Anbauflächen für Sommerfeld- 
fruchte^ 1996 von Dezember 1995 im Rahmen der Betriebs- und Marktwirtschaftlichen Meldun- 
gen. - Einschließlich Flächen, für die eine Süllegungsprämie gezahlt wurde. - Ohne Obst-, 
Gemüse-, Flachs-, Hopfen-, Tabak- und andere Rächen (1995: 220 000 ha). 

Quelle Angaben für 1993-1995: SlBA: Bodennutzungserhebung: für 1996: BML: Betriebs- 
und Marktwirtschaftliche Meldungen. 
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Zeitpunkt einiges auf einen neuen Höchstwert bei der Ernte 
von Getreide mit über 40 Mill, t hin. 

Tabelle 3: Entwicklung der Bruttobodenproduktion 
1986/87-1995/96 

Jahr 
früheres Bundesgebiei neue Lander 

1986/87 
1987/88 
1988/89 
1989/90 
1990/91 

1991/92 
1992/93 
1993/94 
1994/95 
1995/96v 

I OOOiGE Index 

85 715 
81 027 
88 315 
86 647 
86 028 

101 
95 

104 
102 
101 

86 193 101 
85 185 100 
83 732 99 
81 092 96 

1 000 t GE Index 

38 986 
40 140 
35 716 
37 036 
36 346 

102 
105 
93 
97 
95 

33 737 88 
26 561 69 
34 201 90 
33 194 88 

Deutschland 
1 000 t GE Index 

124 701 
121 167 
124 031 
123 684 
122 374 

119 930 
111 745 
117 933 
114 285 

101 
98 

101 
100 
99 

97 
91 
96 
93 

GE = Getreideeinheit. - Index: Durchschnitt 1987/88-1988/89 = 100. -v~ vor- 
läufig. 

Tabelle 4: Zusammensetzung der Brutto-Bodenproduktion 
(1 000 t GE) 

Erzeugnis 

Marktfriichte zus. 
davon: 

Getreide insg. 
Hülsenfrüchte insg. 
Ölsaaten 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 

Sonderkulturen zus. 
davon: 

Obst u.Gemüse1 

Wein 
Hopfen 
Tabak 
Blumen u.Zierpfl.2 

Futterfrüchte zus. 
davon: 

Klee u. Luzerne 
Wiesen u. Weiden 
Silomais 
Sonst.Futterpfl.3 

Zwischenfrüchte 
Stroh 
Futterhackfrüchte 
Rübenblatt 

Brutto- 
Bodenproduktion 

1986/87- 
1990/91 

1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 1995/96 

53 300 57 460 52 789 55 040 54 496 58 565 

37 557 
337 

4 161 
3 907 
7 338 

7 786 

5 747 
1 205 

258 
32 

544 

40 386 
194 

7 636 
2 244 
7 000 

5 327 

3 577 
1 325 

269 
21 

135 

35 946 
159 

6 956 
2 397 
7 331 

8 321 

6214 
1 743 

215 
24 

127 

36 736 
277 

7 606 
2 697 
7 724 

37 560 
303 

7 968 
2 127 
6 537 

6 624 6 771 

4 896 
1 266 

314 
23 

125 

5 059 
1 362 

213 
21 

117 

61 959 57 142 50 636 56 270 53 019 52 050 

3 244 
19 963 
10 536 

1 926 
3 971 

17 620 
1 367 
3 332 

2 198 
19 091 
9 372 

427 
4316 

18313 
585 

2 842 

1 849 
17 786 

8 861 
481 

2 270 
15 847 

574 
2 967 

1 975 
19 379 
10 699 

308 
4 242 

16 072 
500 

3 097 

1 807 
19 065 

8 585 
232 

3 944 
16 451 

340 
2 595 

123 045 119 930 111745 117 933 114 285 116 682 

v = vorläufig. - 1 Einschließlich Champignons und Erzeugung in Hausgärten. - 2 Einschließ- 
lich sonsuge Sonderkulturen. - 3 Sonstige Futterpflanzen im Hauptanbau. 

Vorsichtig zu bewerten sind dagegen die Zunahmen der 
Anbauflächen von Kartoffeln und Winterraps. 

Bei Kartoffeln fragt die Erhebung (wie im übrigen bei al- 
len Sommerfrüchten) nach der geplanten Anbaufläche. Die- 
se dürfte nicht unwesentlich von der im Frühjahr herrschen- 
den Marktlage bestimmt werden. Bei den z.Z. eher ge- 
dämpften Erwartungen (bisher kein Preisanstieg, kaum 
Nachfrageimpulse, auf den Markt drängende Frühkartoffel- 
emfuhren) könnte die tatsächliche Anbaufläche die geplante 
Anbaufläche unterschreiten. 

Für Winterraps ist zwar die tatsächliche Anbaufläche er- 
fragt worden. Andere Befragungen deuten jedoch eher auf 
eine leichte Einschränkung der Anbaufläche von Winter- 
raps hin. Zudem sind bei Winterraps auch Auswinterungen 
zu erwarten. 

Die Datenbasis ist derzeit nicht ausreichend, um differen- 
zierte Aussagen zu einer möglichen Über- oder Unter- 
schreitung der Garantieflächen auf regionaler Basis machen 
zu können. Zuverlässige Daten dürften erst Ende Juli nach 
Vorliegen der vorläufigen Ergebnisse der Bodennutzungs- 
haupterhebung 1996 verfügbar sein. 

3 Brutto-Bodenproduktion 

Die Brutto-Bodenproduktion umfaßt die über den physi- 
schen Maßstab der Getreideeinheit (GE) aggregierten Bo- 
denleistungen aller landwirtschaftlich genutzten Flächen 
unabhängig von ihrem Verwendungszweck. Der GE- 
Schlüssel bewertet das Energielieferungsvermögen der 
pflanzlichen Erzeugnisse bei der Verfütterung. Nicht in der 

Fütterung eingesetzte Produkte (z.B. Sonderkul- 
turen) werden mit den Ertragspotentialen aus 
Vergleichskulturen bewertet. Bei der Neuberech- 
nung des GE-Schlüssels wurden drei Intensitäts- 
stufen (Ertragspotentiale) unterschieden. Jede 
nicht in der Fütterung eingesetzte Kultur wurde 
einem Intensitätsniveau zugeordnet und mit dem 
entsprechenden Ertrag, gemessen in GE, bewertet 
(vgl. dazu BECKER, 1987, S. 367 ff.). 

Die langfristige Entwicklung der Brutto-Boden- 
produktion folgte bis zur 2. Hälfte der achtziger 
Jahre einem aufwärts gerichteten Trend. Der 
Übergang in die neunziger Jahre war durch 
Stagnation gekennzeichnet und seit einigen Jah- 
ren ist eine abwärts gerichtete Entwicklung zu 
beobachten, die im Jahr 1992/93 wegen der 
besonders geringen Ernte deutlicher ausfiel als in 
den übrigen Jahren. Nach dem vorläufigen 
Ergebnis für 1995/96 hat die Brutto-Bodenpro- 
duktion leicht zugenommen (vgl. Tabelle 3). Mit 
116,682 Mill, t GE lag sie um 2,1 % über dem 
Wert im Jahr 1994/95. 

Während im früheren Bundesgebiet die Produk- 
tion weiter abnahm (-0,6 % gegeüber dem Vor- 
jahr), legten die neuen Länder 8,7 % zu. 

Je ha LE sank die Brutto-Bodenproduktion 
1995/96 im Vergleich zum Vorjahr um ... %. Ein 
signifikanter Unterschied zwischen West und Ost 
besteht hierbei nicht. 

Die Struktur der Brutto-Bodenproduktion der 
alten und neuen Ländern weist inzwischen deutli- 
che Unterschiede auf. Mit 47 % entfiel in den al- 
ten Ländern der größte Anteil auf die Marktfrüch- 
te. Darauf folgen die Futterfrüchte mit 46,4 % 
und die Sonderkulturen mit 6 % (vgl. Tabelle 4.). 

neuen Ländern haben die Marktfrüchte mit einem 

41 022 
395 

7 839 
2 289 
7 025 

6 067 

4 567 
1 108 

252 
20 

120 

I 067 
18 820 

8 883 
150 

1 733 
18 334 

292 
2 771 

In den 
Anteil von 57 % auch eine deutlich größere Bedeutung als 
im Bundesgebiet. 

Die bedeutendste Einzelposition der Brutto-Bodenpro- 
duktion ist das Getreide. Dessen Anteil liegt bei 35 % (Vor- 
jahr 32,9 %). Die nächstgrößten Anteile haben Wiesen und 
Weiden mit 16,1 % (16,7%), gefolgt von Silomais 7,6% 
(7,5 %), Ölsaaten 6,7 % (7,0 %), Zuckerrüben 6,0 % 
(5,7 %) sowie Obst und Gemüse 3,9 % (4,4 %). Zur Posi- 
tion Wiesen und Weiden ist zu bemerken, daß der Anteil 
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des Dauergrünlands an der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
in den neuen Ländern deutlich niedriger ist als im früheren 
Bundesgebiet. Dementsprechend liegt der Anteil dieser 
Position an der Brutto-Bodenproduktion im Osten bei 
9,8 %, im Westen bei 19 %. 

Tabelle 5: Viehbestand in Deutschland1 

48,9 % reduziert. Auch im Westen wurden die Rinderbe- 
stände von diesem Zeitpunkt an stetig verringert. Gegen- 
über 1989 beträgt die Abnahme dort 11,0 % und 15,1 % bei 
den Milchkühen (vgl. Tabelle 5). 

Ebenfalls fortgesetzt hat sich der Abbau der Schweinebe- 
stände. 1995 wurden gegenüber 
dem Vorjahr 3,9 % weniger 
Schweine gehalten. Gegenüber 
dem Jahr 1989 sank der Bestand 
um 30,5 %. Dieser Rückgang ist 
vor allem auf den drastischen Be- 
standsabbau in den neuen Ländern 
zurückzuführen: Dort erreichte der 
Gesamtbestand an Schweinen nur 
noch 26,4 % des Umfanges im 
Ausgangsjahr 1989. 

Für Deutschland liegen verläßli- 
che Daten zur Brutto- und Netto- 
erzeugung von Fleisch seit 1991 
vor. Hinsichtlich der Genauigkeit 
dieser Größen gilt allerdings die 
Einschränkung, daß infolge der 
methodischen Umstellung der In- 
trahandelsstatistik im Januar 1993 
die Angaben der amtlichen Stati- 
stik über Bezüge und Lieferungen 
von Lebendvieh aus EU-Staaten 
z.T. durch Zuschätzungen ergänzt 
werden müssen. 

Die Bruttoeigenerzeugung 
(BEE) erfaßt sämtliche im Inland 

Gliederung 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995v Veränderung 
1995 gegen 

1989 1994 

Deutschland 
Rinder insgesamt 

darunter Milchkühe 
Schweine insgesamt 

darunter Zuchtsauen 

Früheres Bundesgebiet 
Rinder insgesamt 

darunter Milchkühe 
Schweine insgesamt 

darunter Zuchtsauen 

Neue Länder 
Rinder insgesamt 

darunter Milchkühe 
Schweine insgesamt 

darunter Zuchtsauen 

20 288 
6 886 

34 177 
3 750 

in 1 000 Stück 

19 488 
6 355 

30 819 
3 195 

14 563 14 541 
4 929 4 770 

22 165 22 036 
2 412 2 392 

5 724 4 947 
1 957 1 584 

12 013 8 783 
1 338 804 

17 134 
5 632 

26 063 
2 917 

13 869 
4 529 

21 362 
2 333 

3 264 
1 103 
4 702 

584 

16 207 
5 365 

26 514 
2 989 

13 377 
4 329 

22 115 
2 407 

2 831 
1 036 
4 400 

583 

15 897 
5 301 

26 075 
2 808 

13 086 
4 242 

22 101 
2 301 

2810 
1 059 
3 974 

507 

15 962 
5 273 

24 698 
2613 

15 884 
5 228 

23 744 
2 526 

13 066 12 961 
4 232 4 184 

21 331 20 570 
2 197 2 123 

2 897 2 923 
1 042 1 044 
3 367 3 174 

417 403 

in % 

-21,7 
-24,1 
-30,5 
-32,6 

-11,0 
-15,1 

-7,2 
-12,0 

-48,9 
-46,7 
-73,6 
-69,9 

-0,5 
-0,9 
-3,9 
-3,4 

-0,8 
-1,1 
-3,6 
-3,4 

0,9 
0,2 
5,7 

-3,4 

Dezember-Zählung; 1989 neue Länder: Zählung vom 31 Oktober 

Quelle: Staüsüsches Bundesamt, Wiesbaden. 

Tabelle 6: Bruttoeigenerzeugung1 und Nettoerzeugung2 

Gliederung 1991 1992 1993 1994 1995 
vorl. 

Veränderung 
1995 gegen 

1991 1994 

in 1 0001 in % 

Rind- und Kalbfleisch 
BEE I 2 273 1 878 1 669 1 540 1 542 I -32,2 
NE | 2 134 1 790 1 570 1 420 1 407 | -34,1 

Schweinefleisch 
BEE I 3 786 3 467 3 574 3 472 3 428 I -9,4 
NE 3 813 3 585 3 646 3 604 3 602 -5,5 

Schaf- und Ziegenfleisch 
BEE 63 45 40 39 40 
NE 50 44 41 40 42 

-36,2 
-16,3 

0,2 
-0,9 

-1,3 
0,0 

3.9 
4,3 

1 BEE = sämtliche im Irland erzeugten Tiere, unabhängig von der Schlachtung 
im In- oder Ausland. - * NE = Schlachtungen in- und ausländischer Herkunft 

erzeugten Tiere, unabhängig da- 
von, ob die Schlachtung im In- oder Ausland erfolgt. Die 
Nettoerzeugung (NE) umfaßt die Schlachtungen im Inland 
von Tieren in- und ausländischer Herkunft. Sie enthält im 
Unterschied zu den in der Landwirtschaftlichen Gesamt- 
rechnung (LGR) verwendeten Verkaufsmengen auch die 
Hausschlachtungen. 

Bei Rind- und Kalbfleisch kam der seit 1991 beobacht- 
bare Rückgang der BEE im Kalenderjahr 1995 zum Still- 
stand (vgl. Tabelle 6). Gegenüber dem Vorjahr nahm die 
BEE um 0,2 % zu. Mit einem Minus von 0,9 % ging dage- 
gen die NE etwas zurück. 

Die BEE bei dem mengenmäßig bedeutsameren Schwei- 
nefleisch nahm 1995 erneut um 1,3 % ab. In der BEE des 
abgelaufenen Jahres war ein Exportüberschuß an Ferkeln 
von 0,21 Mill. Stück enthalten. Gegenüber 1994 war dies 
eine Abnahme von 70,4 % (vgl. BÖCKENHOFF und 
SCHECHTER, 1996, S. 149). 

5 Nahrungsmittelproduktion 

4 Tierische Erzeugung 

Wegen des bedeutenden Anteils der tierischen Produktion 
an der Nahrungsmittelproduktion sowie am Produktions- 
wert der Landwirtschaft wird im folgenden kurz die Ent- 
wicklung der Viehbestände sowie der Brutto- und Netto- 
erzeugung von Fleisch beschrieben. 

Der Bestand an Rindern wurde in Deutschland im Jahr 
1995 nochmals leicht abgebaut (-0,5 %). Der Bestand an 
Milchkühen ging um -0,9 % zurück. In den neuen Ländern 
verlief der Prozeß etwas anders: +0,9 % bei den Rindern 
und +0,2 % bei den Milchkühen. Seit der Vereinigung wur- 
de der Rinderbestand in den neuen Ländern jedoch um 

Die Nahrungsmittelproduktion kennzeichnet die landwirt- 
schaftliche Produktionsleistung, die nach Abzug der land- 
wirtschaftlichen Vorleistungen (Futter, Saatgut) und der 
Verluste für die menschliche Ernährung, industrielle Verar- 
beitung, Lagerhaltung und Ausfuhren zur Verfügung steht. 
Sie kann immer erst nach Abschluß des jeweiligen Be- 
trachtungszeitraumes berechnet werden, wenn die Angaben 
über die Verwendung der Produkte vorliegen. Einige land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse, wie Hopfen, Tabak, Blumen, 
Baumschulerzeugnisse und Wolle, sind in der Berechnung 
der Nahrungsmittelproduktion nicht enthalten. Die physi- 
sche Aggregation der Produkte erfolgt über den GE-Schlüs- 
sel. 
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Für die tierischen Produkte basiert dieser Schlüssel auf 
dem Futterbedarf der Tiere, der je nach Haltungsform und 
Leistungsstand der Tiere stark variieren kann. Für das frü- 
here Bundesgebiet wurde der GE-Schlüssel zuletzt 1987 
überarbeitet und kennzeichnet den Leistungsstand im 
Durchschnitt der Jahre 1980 bis 1985. Die Übertragung des 
GE-Schlüssels auf die Produktion der neuen Länder wurde 
zwischenzeitlich vollzogen. Die nachfolgende Betrachtung 
der Nahrungsmittelproduktion in Deutschland bezieht sich 
deshalb auf den Zeitraum ab 1991/92 (vgl. Tabelle 7). 

Tabelle 7: Zusammensetzung der Nahrungsmittelpro- 
duktion in Deutschland (1 000 t GE) 

Erzeugnis 1992/93 1993/94 I994/95V 1994/95 
zu '93/94 

(in %) 

Getreide insgesamt 
Weizen 
Roggen + Wi-menggetr. 
Gerste 
Hafer + So-menggetr. 
Körnermais 
Sonstiges Getreide 

Ölfrüchte 
Raps und Rübsen 
Sonnenblumen 
Sojabohnen 
Leinsaat 
Sonstige Saaten 

Hülsenfrüchte 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Obst (Frisch-, Schalenobst) 
Gemüse 
Wein 

16 855 
10 303 

I 513 
4 739 

135 
161 

4 
5 457 
5 107 

286 
2 

62 
0 

12 
1 815 
5 491 
4 086 
1 267 
1 757 

15 433 
8 790 
1 621 
4 283 

265 
450 

25 
6 115 
5 728 

359 
3 

24 
0 

27 
1 839 
5 627 
2 564 
1 289 
1 299 

14 103 
8 368 
1 617 
3 958 

107 
52 

2 
6 282 
5 641 

623 
2 

16 
0 

27 
1 685 
4 901 
2719 
1 214 
I 356 

-8,6 
-4,8 
-0,2 
-7,6 
x 
X 

-91,3 
2,7 

-1,5 
73,7 

-50,0 
x 

X 

-8,4 
-12,9 

6,0 
-5,8 
4,4 

Pflanzliche Nahrungsmittel 
dar. ohne Sonderkulturen 

36 739 
29 629 

34 193 
29 041 

32 286 
26 998 

-5,6 
-7,0 

Fleisch insgesamt 
Kalbfleisch 
Rindfleisch 
Schweinefleich 
Geflügel 
Schaf- und Ziegenfleisch 
Pferdefleisch 
Sonstiges Fleisch 

Kuhmilch 
Schaf- und Ziegenmilch 
Eier 

38 632 
307 

18 448 
15 888 
2 268 

737 
19 

964 
22 031 

6 
2 185 

37 753 
294 

17444 
16 045 
2 306 

676 
27 

961 
22 343 

6 
2041 

36 554 
323 

16 465 
15712 
2 403 

658 
34 

959 
22 266 

6 
2 082 

-3,2 
9,7 

-5,6 
-2,1 
4,2 

-2,7 
26,1 
-0,2 
-0,3 
0,0 
2,0 

Tierische Erzeugnisse zus. 62 853 62 143 60 908 -2,0 

Nahrungsmittelproduktion 
insgesamt 99 593 96 336 93 194 -33 

x = Aussage nicht sinnvoll - v = vorläufig. 

Die Nahrungsmittelproduktion ist 1994/95 nochmals ge- 
sunken. Dabei nahm sowohl die Produktion der pflanzli- 
chen Nahrungsmittel (-5,6 %) als auch der tierischen Nah- 
rungsmittel (-2,0 %) ab. Für die Nahrungsmittelproduktion 
insgesamt ergab sich ein Rückgang um -3,3 % auf 
93,2 Mill, t GE. 

Der absolute Wert der pflanzlichen Nahrungsmittelpro- 
duktion betrug 32,3 Mill. GE (einschließlich 5,3 Mill, t GE 
aus Sonderkulturen). Das Getreide steuerte 43,7 % der 
pflanzlichen Nahrungsmittelproduktion bei. 1993/94 waren 
es noch 45,1 %. Die Hauptursache für diese Entwicklung 

liegt darin, daß Getreide verstärkt in der Fütterung einge- 
setzt wird, und daher geringere Mengen aus der Inlandspro- 
duktion zur Herstellung von Getreideerzeugnissen für den 
menschlichen Verbrauch eingesetzt wurden. 

Zugenommen hat die Bedeutung der Ölfrüchte. Deren 
Anteil an der pflanzlichen Nahrungsmittelproduktion stieg 
von 17,9 % im Vorjahr auf 19,5 %. 

Im Bereich der tierischen Erzeugung ging die Nahrungs- 
mittelproduktion um rd. 1,2 Mill, t GE (-2,0%) auf 
60 908 Mill, t zurück. Abnahmen sind bei einer Reihe von 
Unterpositionen zu verzeichnen wie bei Rindfleisch 
(-5,6 %), Schweinefleisch (-2,1 %) und Kuhmilch (-0,3 %). 
Dagegen nahm das Geflügelfleisch um 4,2 % und Eier um 
2 % zu. Der mengenmäßig größte Rückgang (ca. 1,0 Mill, t 
GE) war bei der Rindfleischerzeugung zu beobachten. 
Relativ kräftig fiel auch die Abnahme bei Schweinefleisch 
(0,3 Mill, t GE) aus. 

Im Vergleich zu der Struktur der Nahrungsmittelproduk- 
tion im früheren Bundesgebiet hat sich das Gewicht beim 
heutigen Gebietsstand zugunsten der pflanzlichen Nah- 
rungsmittelproduktion verschoben. 1989/90 machten diese 
in Gesamtdeutschland 30,9 % der Nahrungsmittelproduk- 
tion aus, um bis zum Wirtschaftsjahr 1992/93 stetig anzu- 
steigen und mit 36,9 % vorerst eine Rekordhöhe zu errei- 
chen. 1994/95 liegt dieser Anteil wieder bei 34,6 %. In die- 
ser Entwicklung spiegeln sich vor allem die besonderen Be- 
dingungen während des Umbruchs in den neuen Ländern 
wider. Eine einschneidende Änderung dieser Rahmenbe- 
dingungen ergab sich auch aus den Maßnahmen der EG- 
Agrarreform. Die dort verankerten Elemente wie Flächen- 
stillegung und Extensivierung, die einen spürbaren Rück- 
gang der pflanzlichen Produktion bewirkten, lassen für die 
nächsten Jahre erwarten, daß der Anteil der pflanzlichen 
Nahrungsmittelproduktion noch weiter abnehmen wird. 

Mit der Netto-Nahrungsmittelproduktion wird die land- 
wirtschaftliche Erzeugung, die auf der inländischen Bo- 
denleistung beruht, berechnet. Dazu wird die Nahrungsmit- 
telproduktion um die Erzeugung, die aus eingeführten Fut- 
termitteln stammt, verringert. 

Tabelle 8: Entwicklung der Netto-Nahrungsmittelpro- 
duktion (1 0001 GE) 

Gebiet. 
Jahr 

NMP Futtermittel- 
einfuhr 

Netto-NMP Anteil <L 
Einfuhr 

a.d. NMP (%) 

Früheres Bundesgebiet 
1980/81 72 108 
1981/82 70 693 
1982/83 76 169 
1983/84 73 874 
1984/85 76 868 
1985/86 75 794 
1986/87 78 671 
1987/88 74 643 
1988/89 78 772 
1989/90 78 093 

Deutschland 
1990/91 
1991/92 
1992/93 
1993/94 
1994/95v 

106 641 
102 700 
99 593 
96 336 
93 194 

12 298 
11 649 
11 979 
12 042 
11 122 
11 835 
10 473 
11 001 
11 123 
9 990 

10 637 
9 959 

10 045 
8510 
9 000 

59 810 
59 044 
64 190 
61 832 
65 746 
63 959 
68 198 
63 642 
67 649 
68 103 

96 004 
92 741 
89 548 
87 826 
84 194 

17.1 
16.5 
15,7 
16.3 
14.5 
15.6 
13.3 
14.7 
14.1 
12.8 

10,0 
9.7 

10,1 
8.8 
9,7 

v = vorläufig. - 1 Nahrungsmittelproduktion - 2 Futtermitteleinfuhr. 
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Der Rückgang der Netto-Nahrungsmittelproduktion fiel 
mit 4,1 % etwas stärker aus, als bei der Nahrungsmittelpro- 
duktion (vgl. Tabelle 8). 

Längerfristig ist dies darauf zurückzuführen, daß die Be- 
deutung der Futtermitteleinfuhren - insbesondere im frühe- 
ren Bundesgebiet - bereits in den achtziger Jahren eine ab- 
nehmende Tendenz aufwies. Im Durchschnitt der Jahre 
1980/81-1983/84 betrug der Anteil 16,4 %, während er sich 
1986/87-1989/90 nur noch auf 13,7 % belief. Seit 1990/91 

stagniert der Anteil von importierten Futtermitteln und be- 
wegt sich auch nach der Umsetzung der Maßnahmen der 
EG-Agrarreform - mit Ausnahme des Wirtschaftsjahres 
1993/94 (8,8%) - jeweils um 10%. Im Jahr 1994/95 er- 
reichte der Anteil der Importfuttermittel an der gesamten 
Nahrungsmittelproduktion 9,7 %. Nach vorläufigen Außen- 
handelsdaten stiegen allerdings die Futtermittelimporte 
1994/95 leicht auf rd. 9,0 Mill, t GE. Das waren 5,8% 
mehr als im Vorjahr 

Produktions wert, Vorleistungen und Wertschöpfung 

6 Vorbemerkungen 

Die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland 
ist in das Europäische System volkswirtschaftlicher Ge- 
samtrechnungen (ESVG) integriert, das einheitliche Kon- 
zepte, Definitionen und Abgrenzungen für alle Mitglied- 
staaten vorschreibt. 

Den Besonderheiten der Landwirtschaft Rechnung tra- 
gend, wird die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung nach 
dem Produktionsbereichskonzept erstellt. Definiert wird der 
Produktionsbereich Landwirtschaft (ohne Forstwirtschaft 
und Fischerei) durch eine Liste landwirtschaftlicher Pro- 
dukte. Dabei ist es unerheblich, ob diese Produkte in land- 
wirtschaftlichen Betrieben, in gewerblichen (steuerlich ge- 
sehen) Unternehmen oder in privaten Haushalten erzeugt 
werden. Unberücksichtigt bleiben dagegen außerlandwirt- 
schaftliche Tätigkeiten der Erwerbspersonen sowie Einnah- 
men aus nichtlandwirtschaftlichen Betriebszweigen, wie 
z.B. aus Urlaub auf dem Bauernhof, Dienstleistungen für 
die Kommunen oder aus anderer Erwerbstätigkeit. 

Zum Produktionsbereich Landwirtschaft zählen auch 
Lohnuntemehmen, die Maschinen, Material und Personal 
für die Durchführung von Lohnarbeiten auf der landwirt- 
schaftlichen Erzeugerstufe bereitstellen. 

Für die Berechnungen werden landwirtschaftliche und an- 
dere Statistiken aus vor- und nachgelagerten Wirtschaftsbe- 
reichen (z.B. Schlachtungsstatistik, Düngemittelstatistik) 
herangezogen. Auch die Angaben von Fachverbänden (z.B. 
Bund Deutscher Champignonzüchter, Verband Deutscher 
Hopfenanbauer, Bundesverband Deutscher Tabakpflanzer) 
werden genutzt. Alle Import- und Exportdaten stammen aus 
der Außenhandelsstatistik, für die mit der Einführung des 
Binnenmarktes in der Europäischen Union erhebliche Ver- 
änderungen im Erhebungsverfahren wirksam wurden. 

Mit der Umstrukturierung der Agrarstatistik in den neuen 
Ländern wird der Umfang und die Vollständigkeit der be- 
nötigten statistischen Datenbasis schrittweise verbessert. 
Daraus ergeben sich rückwirkend notwendige Revisionen 
der bisher vielfach auf Schätzungen beruhenden Berech- 
nungen für die neuen Länder. Damit sind teilweise Ände- 
rungen der Ergebnisse auch für zurückliegende Wirtschafts- 
jahre aus früheren Veröffentlichungen verbunden. 

Viele statistische Angaben können seit der Einheit 
Deutschlands und der damit verbundenen Zunahme der in- 
nerdeutschen Warenströme nicht mehr eindeutig für das 
frühere Bundesgebiet und die neuen Länder getrennt werden. 

Aus diesem Grund wird vom Wirtschaftsjahr 1992/93 an 
die Landwirtschaftliche Gesamtrechnung ausschließlich für 
Deutschland insgesamt dargestellt. Dabei ist zu berücksich- 
tigen, daß nach wie vor nicht für alle Bereiche ausreichende 
Informationen vorliegen, so daß die Qualität der Angaben 
weiterhin sehr unterschiedlich ist. Für die zurückliegenden 

Wirtschaftsjahre 1986/87 bis 1989/90 liegen nur Angaben 
für das frühere Bundesgebiet vor und für 1990/91 und 
1991/92 sind noch entsprechende getrennte Berechnungen 
für das frühere Bundesgebiet und die neuen Länder von 
FOCK und KREITMAIR (1991), HEBERLE und KREITMAIR 

(1992), JAROSCH und NIENDIEKER (1993), NIENDIEKER und 
KRUSE (1994) sowie HAHN, KRUSE und NIENDIEKER 

(1995) veröffentlicht. 
Die Ergebnisse der Landwirtschaftlichen Gesamtrech- 

nung für Deutschland wurden in den Wirtschaftsjahren 
1990/91 bis 1994/95 von den Veränderungen im Zuge der 
Umstrukturierung der Landwirtschaft in den neuen Ländern 
stark beeinflußt. Der durch die Währungsunion am 1.7. 
1990 bedingte Preisbruch und der einsetzende Abbau von 
Überkapazitäten in den neuen Ländern hat die Entwicklung 
in Deutschland insgesamt geprägt. 

7 Produktionswert 

Der Produktionswert der Landwirtschaft umfaßt alle Ver- 
käufe landwirtschaftlicher Erzeugnisse an andere Volks- 
wirtschaftsbereiche, den Eigenverbrauch, die Vorratsverän- 
derungen und die selbsterstellten Anlagen (Vieh, Dienstlei- 
stungen auf der landwirtschaftlichen Erzeugerstufe). Die 
Warenströme innerhalb der Landwirtschaft (z.B. Futtermit- 
tel, Saatgetreide) werden nur dann als Verkäufe im Produk- 
tionswert bzw. als Zukäufe in den Vorleistungen berück- 
sichtigt, wenn eine außerlandwirtschaftliche Stufe (z.B. 
Zwischenhandel, Mischfutterindustrie) eingeschaltet ist. In 
den landwirtschaftlichen Betrieben selbst erzeugte und wie- 
der verbrauchte oder an andere landwirtschaftliche Betriebe 
verkaufte Produkte werden im bereichsintemen Verbrauch 
erfaßt und dem Bundeshofkonzept entsprechend nicht in 
der Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung berücksichtigt. 

Im Rahmen der EG-Agrarreform wurde das Preisstüt- 
zungssystem auf direkte Zahlungen an die Erzeuger umge- 
stellt. Der Preisrückgang wird durch entsprechende Aus- 
gleichszahlungen kompensiert, die in der Landwirtschaftli- 
chen Gesamtrechnung als Subventionen ausgewiesen wer- 
den. Damit sinken - bedingt durch geringere Preise - so- 
wohl die Verkaufserlöse als auch der Produktionswert. 
Beim Vergleich mit zurückliegenden Ergebnissen sind 
diese methodischen Aspekte zu beachten. 

Die Landwirtschaft in Deutschland hat im Wirtschaftsjahr 
1994/95 durch den Verkauf pflanzlicher und tierischer Er- 
zeugnisse insgesamt Erlöse in Höhe von rund 
57,3 Mrd. DM erzielt (Tabelle 9). Die Verkaufserlöse sind 
gegenüber 1993/94 um rund 1,5 % gestiegen, wobei die 
Einnahmen für pflanzliche Erzeugnisse um rund 5,0 % ge- 
stiegen sind, die Einnahmen für tierische Produkte dagegen 
leicht rückläufig (-0,4 %) waren. 
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Tabelle 9: Verkaufserlöse der Landwirtschaft (Mill. DM, zeugerpreisen (1,0%) ein Rückgang der Erlöse um 1,1 % 
ohne MwSt.) statt. 

Erzeugnis 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95v 

Getreide 
Kartoffeln 
Hülsenfrüchte 
Zuckerrüben 
Speisekohlrüben 
Ölsaaten 

Gemüse 
Champignons 
Obst 

Weinmost/Wein 
Hopfen 
Tabak 

Blumen u. Zierpfl. 
Baumschulerzeugn 
Sämereien u.a. 

Pflanzliche 
Erzeugnisse 

7978 
1337 

88 
2957 

3 
1429 

1381 
192 

1532 

2212 
273 

63 

1930 
1480 
350 

8648 
1482 

64 
2708 

2 
1935 

1254 
197 

1530 

1942 
277 

62 

1955 
1390 
325 

7714 
1084 

60 
2682 

2 
732 

1331 
200 

2319 

2050 
212 

74 

1980 
1430 
260 

5557 
1459 

59 
2698 

2 
1017 

1311 
179 

1591 

2117 
223 

84 

1965 
1560 
205 

5496 
2444 

52 
2375 

3 
1123 

1472 
178 

1879 

1919 
196 
58 

1905 
1610 
310 

23206 23771 22133 20027 21019 

Rinder1 

Kälber1 

Schweine1 

Geflügel1 

Kaninchen1 

Pferde1 

Schafe1 

Milch 
Eier 
Wolle 
Honig 

Tierische 
Erzeugnisse 

10083 
610 

11178 
1339 

77 
71 

266 

17190 
1870 

6 
194 

9500 
672 

11829 
1471 

82 
69 

243 

15994 
2059 

8 
189 

8820 
601 

9449 
1528 

76 
57 

225 

16310 
1837 

7 
196 

8057 
542 

8219 
1601 

74 
58 

191 

15557 
1922 

8 
215 

7189 
558 

8839 
1607 

72 
58 

206 

15763 
1773 

13 
207 

42883 42115 39108 36444 36284 

Erzeugnisse insg. 66090 65886 61241 56472 57303 

v = vorläufig. - Einschließlich Lebendviehausfuhren. 

Die Verkaufserlöse für einzelne Erzeugnisse entwickelten 
sich dabei sehr unterschiedlich (Abbildung 1). 

Bei den pflanzlichen Erzeugnissen stiegen sie im Ver- 
gleich zum Vorjahr um rund 5,0 % auf 21,0 Mrd. DM; da- 
bei nahm ihr Anteil an den Verkaufserlösen insgesamt 
leicht zu (36,7 %). 

Erlösrückgänge waren bei Getreide infolge der verringer- 
ten Verkaufsmengen (-2,1 %) zu verzeichnen. Dem Erlös- 
rückgang stehen die erhöhten Ausgleichszahlungen der 
zweiten Stufe der EG-Agrarreform gegenüber, die in den 
Subventionen ausgewiesen werden. Gleichzeitig wurde be- 
deutend mehr Getreide direkt verfüttert, so daß trotz größe- 
rer Erntemengen weniger Getreide verkauft wurde. Die 
Verkaufsmenge sank im Vergleich zu 1993/94 um 2,1 %. 
Demzufolge gingen die Verkaufserlöse um 1,1 % zurück, 
was einer Erlösminderung von rund 60 Mill. DM entsprach. 

Besonders gravierend waren die Rückgänge bei Körner- 
mais mit 25,5 %, bei Gerste mit 4,0 % und hierbei insbe- 
sondere Brau-, Brenngerste (-14,3 %), und bei Hafer mit 
5,4% (Tab. 10). Dagegen stiegen die Verkaufserlöse bei 
Roggen um 15,1 %, bei Futtergerste um 2,1 % und bei Wei- 
zen um 1,3 %. Im Wirtschaftsjahr 1994/95 fand bei Getrei- 
de durch die verringerten Verkaufsmengen (-2,1 %) bei im 
Durchschnitt der Getreidearten aber leicht gestiegenen Er- 

Tabelle 10: Verkaufsmengen, Erlöspreise und Verkaufs- 
erlöse der einzelnen Getreidearten 

Erzeugnis 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 

Verkaufsmengen ( 
Weichweizen 
Hartweizen 

Weizen zusammen 
Roggen 

Brau-, Brenn-G. 
Futtergerste 

Gerste zusammen 
Hafer 
Körnermais 
Triticale 

Getreide insg. 

Erlöspreise (DM/t, 
Weichweizen 
Hartweizen 

Weizen zusammen 
Roggen 
Brau-, Brenn-G. 
Futtergerste 

Gerste zusammen 
Hafer 
Körnermais 
Triticale 

Getreide insg. 

1000t) 

11595 
34 

11629 
3534 
2346 
5161 
7507 

530 
669 
150 

12659 
37 

12696 
2695 
3273 
5646 
8919 
452 
788 
175 

12297 
36 

12333 
1951 
2138 
4723 
6861 

319 
1263 
278 

10935 
20 

10955 
2267 
2059 
3793 
5852 
487 

1578 
353 

10825 
17 

10842 
2665 
1701 
3924 
5625 

531 
1079 
300 

24019 25725 23004 21493 21042 

ohne MwSt.) 
335,6 344,4 
463.5 
335.9 
314.5 
381.9 
311.6 
333.6 
305,1 
367,0 
320.9 

423.8 
344,6 
319.5 
355.9 
312.8 
328.6 
303.1 
366.2 
312.9 

340.7 
399,2 
340.8 
326.6 
358.8 
315,4 
328.9 
322,1 
337.6 
317,8 

262.7 
298,2 
262.8 
243.1 
276.1 
248.4 
258.2 
267,7 
253.5 
244,0 

332,1 336,2 335,4 258,6 

Verkaufserlöse (Mill. DM, ohne MwSt.) 
Weichweizen 3891 4360 4189 
Hartweizen 16 16 14 

Weizen zusammen 3907 4376 4203 
Roggen 1112 861 637 

Brau-, Brenn-G. 896 1165 767 
Futtergerste 1608 1766 1490 

Gerste zusammen 2504 2931 2257 
Hafer 162 137 103 
Körnermais 246 289 426 
Triticale 48 55 88 

Getreide insg. 7978 8648 7714 

2873 
6 

2879 
551 
569 
942 

1511 
130 
400 

86 

5557 

268,9 
324.1 
268,9 
237.8 
287,0 
245.2 
257.8 
232,4 
276.2 
247,0 

261.2 

2910 
6 

2916 
634 
488 
962 

1450 
123 
298 

74 

5496 

v = vorläufig. - Vor Abzug der EG-Erzeugerabgaben. 

Entwicklung der Verkaufsmengen und Erlöspreise 
ausgewählter pflanzlicher Produkte (1991/92 = 100) 

Edöspreise Verkaufsmengen 

120 

-j- 

40 Li   | r* Li \ . r1 40 
1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 

Getreide Zuckerrüben Kartoffeln Ölfrüchte 

Abbildung 1 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden bei Getreide infolge 
höherer Verkaufsmengen bei im Durchschnitt der Getreide- 
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arten sinkenden Erzeugerpreisen die Erlöse voraussichtlich 
steigen. 

Die Verkaufserlöse für Zuckerrüben sind aufgrund gerin- 
gerer Verkaufsmengen (-15,4%) trotz höherer Erlöspreise 
(+4,0%) im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 12,0% 
gesunken (Tabelle 11). 

Die Verkaufserlöse aus der Ölsaatenerzeugung sind 
1994/95 nach dem starken Rückgang aufgrund der mit der 
EG-Agrarreform einhergehenden Preissenkung im vorver- 
gangenen Wirtschaftsjahr gegenüber dem Vorjahr um 
10,4 % angestiegen. Die Erlöspreise stiegen um 7,4 %. Die 
Verkaufsmenge hat sich gleichzeitig um 2,9 % erhöht. 

Tabelle 11: Verkaufsmengen und Erlöspreise ausgewählter Erzeugnisse der Landwirtschaft 

Erzeugnis 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 

Getreide1 

Speisekartoffeln 

Industriekartoffeln 

Kartoffeln insgesamt 

Hülsenfriichte 

Zuckemiben1 

Raps und Rübsen 

Sonnenblume nkeme 

Ölsaaten insgesamt 

Gemüse 

Champignons 

Obst 

Wein (1 000 hl) 

Weinmost (DM/hl) 

Hopfen 

Tabak 

Rinder2 

Kälber2 

Schweine2 

Geflügel2 

Schafe2 

Milch1 

Eier 

Honig 

Verkaufsmengen (1 0001) 

24019 25725 23004 21493 21042 

5817 

2702 

8519 

240 

30366 

2026 

70 

2095 

1981 

50 

1721 

9749 

30 

8 

3864 

121 
5012 

671 

98 

27866 

743 

22 

5333 

2689 

8022 

145 

25926 

2884 

122 
3006 

1804 

55 

954 

8992 

36 

8 

3464 

117 

4365 

744 

69 

25865 

830 

21 

4907 

3293 

8200 

120 
27150 

2538 

165 

2703 

1984 

60 

2963 

11434 

29 

9 

2977 

108 

4389 

768 

71 

26101 

785 

21 

5826 

3354 

9180 

198 

28606 

2764 

207 

2971 

2057 

58 

1710 

11780 

43 

10 

2595 

99 

4328 

812 

66 
25889 

761 

23 

5771 

2723 

8494 

189 

24211 

2755 

301 

3056 

1960 

58 

1832 

9455 

28 

8 

2435 

109 

4327 

827 

72 

26774 

770 

20 

332.1 

178.3 

111,0 
157,0 

367,0 

97,4 

677.4 

820,0 

682.2 

697.2 

3844.6 

890.3 

182,0 

9067,0 

7527.4 

2425.9 

4304.2 

2173.9 

1891,0 

2058.4 

616,9 

2516.2 

8736.6 

Erlöspreise3) (DM/t) 

336,2 335,4 258,6 

218,9 

117,0 

184.8 

442.9 

104.4 

644,6 

624.5 

643,8 

695,0 

3588.1 

1604.1 

159,1 

7596.9 

7755.1 

2526.9 

4773,0 

2666,5 

1862,7 

2802,4 

618,3 

2481.1 

8994,3 

144.7 

113.7 

132.3 

502.8 

98,8 

269.8 

288.3 

270.9 

670.9 

3340,0 

782,6 

130,0 

7386.7 

8170.4 

2753.7 

4958,9 

2112.7 

1895.8 

2684,3 

624.9 

2340.5 

9330,0 

195,5 

95,5 

159,0 

297,4 

94,3 

339,0 

386,0 

342.3 

637.4 

3081,0 

930,7 

149,0 

5193,6 

8297.2 

2829,5 

4971.4 

1879,0 

1852.5 

2729.2 

600,9 

2524,1 

9356.5 

261,2 

381.4 

89,3 

287.7 

276,9 

98,1 

364.5 

396.7 

367.7 

751,0 

3065.5 

1025.6 

164,0 

6920.4 

7480.1 

2712.7 

4601.5 

2026.2 

1841.6 

2819.7 

588.7 

2302,9 

10372,0 

v = vorläufig. - Preise vor Abzug der EG-Erzeugerabgaben. -1 Ohne Lebendviehausfuhren. - 3) Vom Erzeuger erzielte Durchschnittspreise aller verkauften Qualitäten, 
ohne Mehrwertsteuer. 

Die Preise standen aufgrund des reichlichen Zuckerange- 
botes weiter unter Druck. Im Wirtschaftsjahr 1995/96 wer- 
den die Erlöse bei Zuckerrüben, vor allem bedingt durch 
höhere Verkaufsmengen, deutlich über dem Vorjahr liegen. 

Bei Kartoffeln sind die Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 
1994/95 gegenüber 1993/94 um 67,5 % gestiegen. Sie über- 
trafen damit nach dem starken Rückgang im vorletzten 
Wirtschaftsjahr das Niveau von 1991/92 um 64,9 %. Ursa- 
che dafür waren trotz Rückgang der Verkaufsmenge 
(-7,5 %) die gleichzeitig deutlich höheren Preise (+81 %) 
im Vergleich zum Vorjahr. 

Die Verkaufsmenge bei Industriekartoffeln sank um 
18,8 %, so daß bei gleichzeitig rückläufigen Preisen 
(-6,5 %) die Verkaufserlöse um 24,1 % sanken. 

Bei Speisekartoffeln sank die Verkaufsmenge um 1 %. 
Gleichzeitig wurden um 95,1 % höhere Preise realisiert, so 
daß die Erlöse um 93,2 % Zunahmen. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden - bedingt durch nie- 
drigere Preise und geringere Verkaufsmengen - sinkende 
Erlöse erwartet. 

Entwicklung der Verkaufsmengen und Erlöspreise 

ausgewählter tierischer Produkte (1991/92 = 100) 

Verkaufsmengen Erlöspreise 

1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 

Rinder Schweine Eier Milch 

Abbildung 2 
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Für das Wirtschaftsjahr 1995/96 werden durch sinkende 
Verkaufsmengen und Preise niedrigere Einnahmen bei Öl- 
saaten erwartet. 

In der Gemüseproduktion stiegen die Verkaufserlöse im 
Wirtschaftsjahr 1994/95 trotz geringerer Verkaufsmengen 
(-4,7 %) bei gleichzeitig deutlich höheren Preisen 

(+17,8 %) um 12,3 % an. Im Wirtschaftsjahr 1995/96 wer- 
den voraussichtlich die Verkaufserlöse auf dem Vorjahres- 
niveau liegen. 

Im Obstbau stiegen die Verkaufserlöse 
im Wirtschaftsjahr 1994/95 um 18,1 %, 
nachdem sie sich im Vorjahr auf einem 
durchschnittlichen Niveau befanden. Die 
Verkaufsmenge stieg um 7,1 %, die Preise 
erholten sich weiter und stiegen um 
10,2 %. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden bei 
Obst die Erlöse, vor allem bedingt durch 
die geringere Verkaufsmenge, die durch 
höhere Preise nicht aufgefangen wird, zu- 
rückgehen. 

Die Erlöse aus der Weinerzeugung san- 
ken gegenüber dem Vorjahr um 9,4 %. 
Die Preise stiegen um 10,1 % an. Gleich- 
zeitig gingen die Verkaufsmengen um 
19.7 % zurück. 

Bei Blumen und Zierpflanzen sind die 
Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 
1994/95 um 3,1 % gesunken; dagegen 
konnten bei Baumschulerzeugnissen und 
Gartenbausämereien weitere Zuwächse 
von 3,2% bzw. 51,2% verzeichnet wer- 
den. 

Unterschiedliche Entwicklungen vollzo- 
gen sich auch bei den tierischen Produk- 
ten. Der Rückgang der Verkaufserlöse 
bei tierischen Produkten (-0,4 % gegen- 
über dem Vorjahr) ist vorwiegend auf die 
Reduzierung der Erlöse in der Rinderpro- 
duktion zurückzuführen. Hinzu kamen 
rückläufige Einnahmen auch aus der Eier- 
produktion. während die Erlöse aus der 
Schweineproduktion wieder anstiegen. 
Die übrigen tierischen Produktionszweige 
zeigten unterschiedliche Entwicklungen 
(Abbildung 2). 

In der Rinderproduktion entwickelten 
sich die Erlöse wie in den Vorjahren wei- 
ter rückläufig. Die Verkaufsmenge für 
Rinder ging gegenüber dem Vorjahr um 
6,2 % - überwiegend infolge der BSE- 
Diskussion - zurück, während bei Kälbern 
ein Anstieg um 10,1 % zu verzeichnen 
war. Durch den gleichzeitigen Rückgang 
des Preisniveaus um 4,1 % bei Rindern 
bzw. 7,4 % bei Kälbern sind die Verkaufs- 
erlöse bei Rindern um 0,9 Mrd. DM bzw. 
10.8 % gesunken. Sie lagen damit rund 
18 % unter dem durchschnittlichen Niveau 
der letzten drei Wirtschaftsjahre. Dies ist 
vor allem durch geringere Verkäufe, aber 
auch durch Preissenkungen, die im Rah- 
men der EG-Agrarreform teilweise ausge- 
glichen werden, begründet. 

Da im Wirtschaftsjahr 1995/96 für Rin- 
der die Preise weiter rückläufig sind und 
die Verkaufsmengen gleichzeitig sinken, 
werden auch die Verkaufserlöse weiter zu- 
rückgehen. 

Die Verkaufserlöse der Schweinehalter stiegen im Wirt- 
schaftsjahr 1994/95 um 7,5 %. Sie lagen damit noch rund 
10 % unter dem durchschnittlichen Niveau der letzten drei 

Tabelle 12: Struktur des Produktionswertes der Landwirtschaft 1994/951 

(Mill. DM) 

Erzeugnis Eigen- 
ver- 

brauch 

Produkt onswert 
Verkaufe 

Inland Ausfuhr 
Vorrats- 
verände- 
rungen 

Selbst- 
erstellte 
Anlagen' 

Ins- 
gesamt 

Weizen 
Weichweizen 
Hartweizen 

Roggen 
Gerste 

Brau- u Brenngerste 
Futtergerste 

Hafer 
Körnermais 
Triticale 
Getreide insgesamt 

Kartoffeln 
Speisekartoffeln 
Industriekartoffeln 

Hülsenfrüchte 
Zuckerrüben 
Speisekohlrüben 
Ölsaaten 

Raps und Rübsen 
Sonnenblumenkeme 

Gemüse 
Champignons 
Obst 

Weinmost/Wein 
Hopfen 
Tabak 

Blumen und Zierpflanzen 
Baumschulerzeugnisse 
Sämereien u.a. 

Pflanzliche Erzeugnisse 

100 
100 

556 

1648 

101 

690 

3097 

2916 
2910 

6 
634 

1450 
488 
962 
123 
298 

74 
5496 

2444 
2201 

243 
52 

2375 
3 

1123 
1004 

120 

1472 
178 

1879 

1919 
196 
58 

1905 
1610 
310 

21019 

-46 
-46 

-21 

-4 
8 
1 

-63 

30 

206 

174 

2871 
2866 

6 
633 

1429 

119 
306 
75 

5434 

2575 

53 
2375 

3 
1123 
1004 

120 

2028 
178 

3527 

2226 
196 
58 

2595 
1610 
310 

24290 

Rinder 
Kälber 
Schweine 
Geflügel 
Kaninchen 
Pferde 
Schafe 

Milch 
Eier 
Wolle 
Honig 

Tierische Erzeugnisse 

230 
18 

277 
5 

109 

26 

139 
96 

21 

6604 
499 

8768 
1523 

70 
16 

202 

15763 
1773 

13 
207 

584 
59 
71 
84 

2 
42 

4 

-118 
-15 
-76 

5 

193 

-42 

-14 
8 

921 35438 846 -198 

7493 
561 

8998 
1617 

180 
44 

245 

15902 
1869 

13 
228 

144 37151 

Dienstleistungen auf der land- 
wirtschaftlichen Erzeugerstufe 14 14 

Erzeugnisse insgesamt 4018 56457 846 -24 159 61456 

I 2 3 
Vorläufig. - Verkäufe von Lebendvieh ins Ausland. - Bestandsveränderungen von Zucht- und Nutz- 

vieh sowie Neuanpflanzungen von Dauerkulturen. 
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Wirtschaftsjahre. Die Situation für die Erzeuger war trotz 
weiterhin niedriger Schweinemischfutterkosten unbefriedi- 
gend. Der seit Mitte 1992 verlaufende Preisverfall setzte 
sich nicht mehr fort. Die Erlöspreise stiegen gegenüber dem 
Vorjahr durchschnittlich um 7,8 % an. Die Verkaufs- 
mengen stagnierten auf Vorjahresniveau. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden die Erlöse für Milch 
bedingt durch größere Liefermengen bei Stabilisierung der 
Milchpreise insgesamt leicht ansteigen. Die Garantiemenge 
wird voraussichtlich in Deutschland insgesamt um etwa 
0,1 % überschritten. Dabei könnte es im früheren Bundes- 
gebiet zu einer Überlieferung der Garantiemenge von etwa 

Tabelle 13: Produktionswert der Landwirtschaft (Mill. DM, ohne MwSt.) 

Erzeugnis 

Getreide 

Kartoffeln 

Hülsenfrüchte 
Zuckerrüben 
Speisekohlrüben 
Ölsaaten 

Gemüse 
Champignons 
Obst 

Weinmost/Wein 
Hopfen 
Tabak 

Blumen und Zierpflanzen 
Baumschulerzeugnisse 
Sämereien u.a. 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Rinder 
Kälber 
Schweine 
Geflügel 
Kaninchen 
Pferde 
Schafe 

Milch 
Eier 
Wolle 
Honig 

Tierische Erzeugnisse 

Dienstleistungen auf der land- 
wirtschaftlichen Erzeugerstufe 

Erzeugnisse insgesamt 

1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 

7940 

1412 

88 
2957 

3 
1429 

1964 
192 

3109 

2138 
273 

63 

2550 
1480 
350 

in jeweiligen Preisen 
8715 7492 5631 

1494 

65 
2708 

2 
1935 

1813 
197 

3544 

2067 
277 

62 

2649 
1390 
325 

1136 

61 
2682 

2 
732 

1864 
200 

4038 

2079 
212 

74 

2680 
1430 
260 

1504 

59 
2698 

2 
1017 

1805 
179 

2990 

1921 
223 

84 

2660 
1560 
205 

5434 

2575 

53 
2375 

3 
1123 

2028 
178 

3527 

2226 
196 
58 

2595 
1610 
310 

25950 27244 24944 22537 24290 

8945 
447 

10984 
1348 

188 
42 

219 

17450 
1973 

6 
209 

8194 
568 

12176 
1468 
204 

32 
240 

16231 
2171 

8 
205 

8367 
569 

9774 
1535 

192 
25 

254 

16505 
1937 

7 
213 

7984 
573 

8395 
1619 

184 
52 

200 

15700 
2027 

8 
234 

7493 
561 

8998 
1617 

180 
44 

245 

15902 
1869 

13 
228 

41810 41496 39379 36976 37151 

62 113 33 34 14 

67823 68853 64356 59547 61456 

1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 I994/95V 

7947 

1660 

99 
3172 

3 
1352 

1983 
179 

4579 

1992 
229 

63 

2598 
1475 
351 

in Preisen von 1991 
8676 7502 7325 

1494 

62 
2708 

3 
1934 

1992 
197 

3616 

2183 
277 
60 

2698 
1365 
323 

1541 

51 
2836 

3 
1736 

2560 
215 

9834 

2827 
218 

68 

2732 
1320 
256 

1729 

82 
2987 

3 
1903 

2607 
208 

5888 

2241 
326 

75 

2677 
1395 
214 

6960 

1670 

78 
2531 

3 
1954 

2497 
208 

6476 

2220 
215 

57 

2656 
1433 
332 

27680 27587 33699 29659 29289 

8795 
437 

12068 
1337 
212 

43 
234 

17201 
1995 

6 
208 

7881 
520 

11049 
1475 
207 

21 
212 

16041 

2197 
7 

202 

7351 
496 

11227 
1573 
207 

4 
232 

16134 
2076 

6 
208 

6802 
494 

10856 
1736 
208 

23 
186 

15954 
2015 

7 
224 

6722 
517 

10795 
1757 
206 

17 
222 

16499 
2030 

8 
196 

42535 39811 39515 38505 38969 

62 122 34 32 13 

70277 67520 73248 68196 68271 

v = vorläufig. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden wieder höhere Erlöse 
in der Schweineproduktion erwartet, da die Preise eine 
weiter steigende Tendenz aufweisen. Die Verkaufsmengen 
werden sich voraussichtlich stabilisieren. 

Die Milcherzeuger haben die sinkenden Milchpreise 
(-2,0 %) durch höhere Anlieferungsmengen (+3,4 %) 
aufgefangen. Die Erlöse stiegen dabei um 1,3 %. Die Ga- 
rantiemenge wurde dabei insgesamt um 0,9 % un- 
terschritten. Während die Garantiemenge im früheren 
Bundesgebiet nahezu ausgeschöpft wurde (-1,8 %), lag die 
Produktion in den neuen Ländern wegen der noch nicht 
abgeschlossenen Umstrukturierung um rd. 10 % unter der 
Garantiemenge. 

2,2 % kommen, während die Garantiemenge in den neuen 
Ländern voraussichtlich um etwa 7 % unterschritten wird. 

In der Geflügelproduktion setzte sich die Zunahme der 
Verkaufsmenge fort. Die Verkaufserlöse stiegen um 0,4 % 
im Vergleich zum Vorjahr, trotz niedrigerer Preise 
(-0,6 %). Die Eiererzeuger konnten den starken Preisrück- 
gang (-8,8 %) auch durch höhere Verkaufsmengen (+1,2 %) 
nicht vollständig ausgleichen und mußten Erlös- 
minderungen (-7,8 %) hinnehmen. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden die Preise nachgeben, 
so daß mit einem leichten Rückgang der Erlöse bei zuneh- 
mender Menge zu rechnen ist. 
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Der Produktionswert der Landwirtschaft erreichte im 
Wirtschaftsjahr 1994/95 einen Wert von 61,5Mrd. DM. 
Gegenüber dem Vorjahr stieg er damit um 3,2 % an, wäh- 
rend die gesamte Produktionsmenge der Landwirtschaft - 
gemessen in Preisen von 1991 - nahezu unverändert blieb 
(+0,1%) (Tabelle 12 und 13). Die Struktur des Produk- 
tionswertes, der die Ausgleichszahlungen der EG-Agrar- 
reform nicht enthält, hat sich deutlich verändert. Der Anteil 
der tierischen Erzeugnisse am Produktionswert hat leicht 
abgenommen und beträgt jetzt 60,5 %, während der Anteil 
der pflanzlichen Erzeugnisse bei 39,5 % liegt. Die größte 
Bedeutung innerhalb der einzelnen Erzeugnisse kommt da- 
bei der Milchproduktion zu, auf die 25,9 % des gesamten 
Produktionswertes der Landwirtschaft entfallen, gefolgt 
von der Schweineproduktion mit 14,6 % und der Rinder- 
produktion mit 12,2 %. Im Bereich der pflanzlichen Pro- 
dukte stellt nach wie vor das Getreide, trotz der weiterhin 
rückläufigen Entwicklung, mit einem Anteil von 8,8 % am 
Produktionswert das wichtigste Erzeugnis dar. Durch das 
weiterhin niedrige Preisniveau bei Getreide und Ölfrüchten 
verursacht, steigt die Bedeutung anderer pflanzlicher Er- 
zeugnisse relativ an. Dabei hat Obst einen Anteil von 
5,7 %, haben Blumen und Zierpflanzen sowie Kartoffeln ei- 
nen Anteil von jeweils 4,2 % und Zuckerrüben von 3,9 % 
am gesamten Produktionswert. 

Ausgehend von der Mengen- und Preisentwicklung für 
das Wirtschaftsjahr 1995/96 wird der Produktions wert auf 
insgesamt rd. 61,2 Mrd. DM geschätzt und damit etwa das 
Vorjahresniveau erreichen. 

die Umstrukturierung der Landwirtschaft und die einset- 
zende Aufbauphase durch Wiedereinrichtung von Betrieben 
in den neuen Ländern sowie durch die unterschiedlichen 
Betriebs- und Produktionsstrukturen im früheren Bundes- 
gebiet und in den neuen Ländern beeinflußt. 

Die Ausgaben für die Vorleistungen sind im Wirtschafts- 
jahr 1994/95 in Deutschland insgesamt um 3,2 % im Ver- 
gleich zum Vorjahr auf 34,2 Mrd. DM gestiegen 
(Tabelle 14). Dieser Anstieg läßt sich vorwiegend auf den 
Anstieg bei den Allgemeinen Wirtschaftsausgaben zurück- 
führen. 

Die Ausgaben für Saat- und Pflanzgut sind gegenüber 
dem Vorjahr um 6,7 % gestiegen. Der Anteil der Ausgaben 
für Saat- und Pflanzgut an den Vorleistungen insgesamt 
blieb mit rund 4,6 % etwa auf Vorjahresniveau, 1992/93 
waren es noch 5,0 %. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden aufgrund der Ver- 
minderung der Flächenstillegung die Verbrauchsmengen 
von Saat- und Pflanzgut voraussichtlich ansteigen. 

Die Ausgaben für Futtermittel nahmen mit 26,6 % den 
Hauptanteil an den Vorleistungen ein. Sie blieben infolge 
des Mengen- und Preisrückgangs seit dem Wirtschaftsjahr 
1993/94 mit 9,1 Mrd. DM etwa 2,5 % unter dem Vorjah- 
resniveau. Weiter rückläufig war der Zukauf von Misch- 
futtermitteln, für die 8,0 Mrd. DM ausgegeben wurden. Das 
sind 88,2 % der Ausgaben für Futtermittel insgesamt 
(Tabelle 15). Einzelfuttermittel wurden im Vergleich zum 
Vorjahr um 5,7 % mehr zugekauft. Der Zukauf von Ge- 
treide erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um rund 

Tabelle 14: Vorleistungen der Landwirtschaft (Mill. DM, ohne MwSt.) 

Vorleistungsart 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95v 

Saat- und Pflanzgut 
Futtermittel 
Düngemittel 
Pflanzenschutzmittel 
Energie1 

Vieh 
Unterhaltung Wirtschaftsgebäude 

Maschinen 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben 
Sonstige Vorleistungen 

in jeweiligen Preisen 
1841 1924 1712 1474 1572 

11603 10324 10151 9301 9075 
3340 3015 2715 2552 3033 
1890 1860 1595 1545 1725 
5611 5746 5765 5681 5615 
255 297 214 134 166 

1455 1420 1310 1290 1230 
4325 4425 4380 4450 4620 
5370 5605 5720 6060 6490 
460 485 505 615 640 

1852 
11602 
3263 
1936 
5687 

266 
1507 
4408 
5732 
472 

in Preisen von 
1897 1645 

10276 
3100 
1848 
5467 

285 
1366 
4334 
5459 
474 

10373 
2929 
1554 
5852 
232 

1179 
4112 
5193 
492 

1991 
1435 

10075 
2778 
1468 
5733 

172 
1121 
4028 
5199 

599 

1477 
10046 
2878 
1719 
5643 

188 
1036 
4032 
5326 
610 

Insgesamt 36149 35101 34068 33102 34166 36725 34506 33560 32608 32954 

v = vorläufig. - 1) Für Dieselkraftstoff unverbilligter Preis. 

8 Vorleistungen 

Die Vorleistungen der Landwirtschaft umfassen unter Be- 
achtung des Bundeshofkonzepts den ertragssteigernden 
Aufwand für Saat- und Pflanzgut, Dünge- und Pflanzen- 
schutzmittel sowie für Vieh- und Futtermittelzukäufe. 
Hinzu kommen die Ausgaben für Energie, die Kosten für 
die Unterhaltung von Maschinen und Wirtschaftsgebäuden 
sowie für andere Güter und Dienstleistungen. Nicht in den 
Vorleistungen sind die Löhne für fremde Arbeitskräfte, 
Beiträge für Sozial- und Unfallversicherungen, Pachten und 
Zinsen enthalten. Diese Positionen sind zusammen mit den 
Lohnansprüchen der Familienarbeitskräfte und der Verzin- 
sung des eingesetzten Eigenkapitals Bestandteile der Wert- 
schöpfung. Die Entwicklung der Vorleistungen für 
Deutschland insgesamt wurde in den letzten Jahren durch 

20 % und erreichte damit ein um 2,5 % höheres Niveau als 
im Wirtschaftsjahr 1992/93. Der Anteil Getreide an den 
Futtermittelzukäufen stieg damit auf 2,3 %. Im Vorjahr lag 
der Anteil noch bei 1,9%. Tierische Eiweißfuttermittel 
wurden um 22,1 % mehr zugekauft. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 wird der Einsatz hofeigenen 
Getreides bei gleichzeitiger Abnahme von Zukauffutter- 
mitteln zunehmen. 

Die Ausgaben für Düngemittel sind im Wirtschaftsjahr 
1994/95 gegenüber dem Vorjahr um 18,8 % gestiegen; da- 
mit stieg auch ihr Anteil an den Vorleistungen auf 8,9 %. 
Insgesamt wandten die Landwirte 3,0 Mrd. DM für Dün- 
gemittel auf; 1993/94 waren es noch 2,6 Mrd. DM. 

Nach dem Rückgang im Zuge der mit der EG-Agrarre- 
form verbundenen Flächenstillegung werden aufgrund stei- 
gender Preise und Verbrauchsmengen im Wirtschaftsjahr 
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1995/96 höhere Ausgaben für Düngemittel zu erwarten 
sein. 

Tabelle 15: Ausgaben der Landwirtschaft für Futtermit- 
tel (Mill. DM, ohne MwSt.) 

Zukauf von 1990/ 
1991 

1991/ 
1992 

1992/ 
1993 

1993/ 
1994 

1994/ 
1995v 

Einzelfuttermitteln zus. 
darunter: 
Getreide 
Weizenkleie 
Ölkuchen und -schrote 
Tierische 
Eiweißfuttermittel 

1704 1428 1255 1010 1068 

547 
42 

559 

264 

229 
37 

645 

177 

200 
34 

581 

146 

171 
31 

408 

113 

205 
27 

509 

138 

Mischfutter zusammen 
darunter für: 

Kälber 
davon: 

Milchaustauscher 
andere1 

Rinder 
Schweine 
Geflügel 
Sonstige Nutztiere 
Mineralfutter 

9899 8895 8896 8291 8008 

707 

506 
201 

2410 
3462 
1904 
277 

1139 

594 

422 
172 

2261 
2958 
1860 
244 
978 

598 

455 
143 

2327 
2928 
1854 
238 
951 

535 

395 
140 

2284 
2582 
1740 
239 
911 

545 

413 
132 

2297 
2272 
1680 
222 
990 

Futtermittel insgesamt 11603 10324 10151 9301 9075 

v = vorläufig. - 1 Nullaustauscher und Ergänzungsfutter. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden die Vorleistungen 
voraussichtlich auf dem Vorjahresniveau bleiben. Steigende 
Preise für die überwiegende Zahl der Betriebsmittel und 
Dienstleistungen, mit Ausnahme von Futter- und Pflanzen- 
schutzmitteln sowie Vieh, werden teilweise durch einen 
Mengenrückgang ausgeglichen. Aufgrund der Verminde- 
rung der Flächenstillegung werden voraussichtlich die Ver- 
brauchsmengen von Saat- und Pflanzgut, Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln ansteigen. Von besonderer Bedeu- 
tung sind die geringeren Aufwendungen für Zukauffutter- 
mittel, da zunehmend mehr hofeigenes Getreide verfüttert 
wird. 

9 Wertschöpfung 

Als Differenz von Produktionswert und Vorleistungen er- 
gibt sich die Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen, aus 
der nach Abzug der verbrauchsbedingten und zu Wiederbe- 
schaffungspreisen bewerteten Abschreibungen und der Pro- 
duktionssteuern sowie durch Addition der für die laufende 
Produktion gezahlten Subventionen die Nettowertschöp- 
fung zu Faktorkosten berechnet wird. Die Nettowertschöp- 
fung umfaßt die Entlohnung der Produktionsfaktoren Bo- 
den, Arbeit und Kapital. 

Tabelle 16: Brutto- und Nettowertschöpfung der Land- 
wirtschaft1 (Mill. DM) 

Deutlich angestiegen sind auch die Ausgaben für Pflan- 
zenschutzmittel. Gegenüber dem Vorjahr wurden dafür 
11,7 % mehr ausgegeben. Die Einsatzmenge erhöhte sich - 
gemessen in Preisen von 1991 - um 17,1 %. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden bei steigenden Prei- 
sen steigende Einsatzmengen erwartet, so daß insgesamt 
mit einer Zunahme der Ausgaben für den Pflanzenschutz zu 
rechnen ist. 

Die Ausgaben für Energie betrugen im Wirtschaftsjahr 
1994/95 5,6 Mrd. DM, 1,2 % weniger als im Vorjahr. Ur- 
sache dafür waren geringere Bezugsmengen bei gleichzeitig 
steigenden Preisen. Der Anteil an den Vorleistungen ging 
auf 16,4 % zurück, nach einem Anteil von 17,2 % im Wirt- 
schaftsjahr 1993/94. 

Steigende Preise bei leichten Verbrauchssenkungen wer- 
den im Wirtschaftsjahr 1995/96 zu einem Anteil der Aus- 
gaben für Energieträger auf Vorjahresniveau führen. 

Der Viehzukauf wurde im Wirtschaftsjahr 1994/95 um 
23,9 % gesteigert. Damit stieg der sehr geringe Anteil des 
Viehzukaufs an den Vorleistungen leicht auf 0,5 % an. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 wird der Viehzukauf sich 
etwa auf Vorjahresniveau bewegen. 

Die Ausgaben für die Wirtschaftsgebäudeunterhaltung 
gingen leicht zurück (-4,7 %). Für die Unterhaltung der 
Maschinen wurden im Wirtschaftsjahr 1994/95 3,8 % 
mehr ausgegeben. 

Die Allgemeinen Wirtschaftsausgaben (Beiträge, Versi- 
cherungen, Veterinärleistungen u.a.) erhöhten sich vor al- 
lem aufgrund höherer Preise und Beiträge im Vergleich 
zum Vorjahr um 7,1 %. Damit hält die Tendenz der letzten 
Jahre in diesem Bereich weiter an. Der Anteil der Allge- 
meinen Wirtschaftsausgaben stieg kontinuierlich von 
14,9% im Wirtschaftsjahr 1990/91 auf 19% im Wirt- 
schaftsjahr 1994/95 an. Weiter steigende Ausgaben sind zu 
erwarten. 

Merkmal 1990/ 
1991 

1991/ 
1992 

1992/ 
1993 

1993/ 
1994 

1994/ 
1995v 

Eigenverbrauch 
Verkaufserlöse 
Vorratsveränderung 
Selbsterstellte Anlagen 

Produktionswert insgesamt 
Vorleistungen 
Bruttowertschöpfung 

Abschreibungen 
Produktionssteuem 2) 
Subventionen 3) 
Nettowertschöpfung 

in jeweiligen Preisen 
4168 4641 4116 3674 4018 

66090 65886 61241 56472 57303 
-905 -924 -780 -352 -24 

-1531 -750 -221 -246 159 

67823 68853 64356 59547 61456 
36149 35101 34068 33102 34166 
31674 33752 30289 26445 27290 

11880 12390 12738 12875 13000 
1443 1530 1133 1177 1259 

10988 7946 8923 9806 10132 
29338 27778 25341 22198 23163 

Eigenverbrauch 
Verkaufserlöse 
V orratsveränderung 
Selbsterstellte Anlagen 

Produktionswert insgesamt 
Vorleistungen 
Bruttowertschöpfung 

in Preisen von 1991 
5155 4730 6729 5253 5422 

68002 64351 67288 63791 63020 
-1274 -863 -556 -596 -302 
-1606 -698 -212 -252 131 

70277 67520 73248 68196 68271 
36725 34506 33560 32608 32954 
33552 33014 39688 35588 35317 

v = vorläufig. - 1 Ohne Forstwirtschaft und Fischerei. - 2 Einschi, eventueller 
Unterausgleich aus der Pauschalierungsregelung für die Umsatzsteuer. - 
J Einschließlich eventueller Überausgleich aus der Pauschalierungsregelung für 
die Umsatzsteuer. 

Im Wirtschaftsjahr 1994/95 betrug die Bruttowertschöp- 
fung zu Marktpreisen 27,3 Mrd. DM; das waren 
0,8 Mrd. DM mehr als 1993/94 (Tabelle 16). Die Aus- 
gleichszahlungen, die für die Senkung des Stützpreisni- 
veaus im Rahmen der EG-Agrarreform gewährt werden, 
sind aufgrund der Verbuchungsregeln des ESVG nicht Be- 
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standteil der Bruttowertschöpfung. Sie werden als Subven- 
tionen ausgewiesen. Die in den vergangenen Jahren einge- 
setzten finanziellen Mittel zur Stützung der Preise wurden 
indirekt über die Preise Bestandteil der Bruttowertschöp- 
fung. Dieser methodische Aspekt ist bei der Analyse der 
Wertschöpfung zu berücksichtigen. 

Tabelle 17: Subventionen in der Landwirtschaft1 

(Mill. DM) 

Maßnahme 1990/ 
1991 

1991/ 
1992 

1992/ 
1993 

1993/ 
1994 

1994/ 
1995v 

Gasölverbilligung 
MwSt.-Einkommens- 
ausgleich 

Soziostruktureller Einkom- 
mensausgleich und An- 
passungshilfen 

Zinsverbilligung 
Ausgleichszulage 
Marktordnung 
darunter: 

Garantiemengenregelung 
Milch2 

EG-Agrarreform 
Sonstige Subventionen3 

841 885 845 851 

1693 1058 

4695 
145 
722 

1453 

1684 

170 
731 

2306 

988 1619 

3133 
178 

1034 
2237 

328 

1439 1112 1496 

1621 
210 

1018 
5018 

212 
3982 
1088 

832 

1132 
210 
951 

6174 

40 
5680 

833 

Insgesamt 10988 7946 8923 9806 10132 

v = vorläufig. - ^esamtrechnung nach dem ESVG für den Produktionsbereich 
Landwirtschaft. - 2 Vergütungen für die freiwillige Aufgabe der Milcherzeu- 
gung sowie für die teilweise Aussetzung und Stillegung von Referenzmengen. - 
3 Einschließlich eventueller Überausgleich aus der Pauschalierungsregelung für 
die Umsatzsteuer. 

Tabelle 18: Produktionssteuern der Landwirtschaft1 

(Mill. DM) 

Maßnahme 1990/ 
1991 

1991/ 
1992 

1992/ 
1993 

1993/ 
1994 

1994/ 
1995v 

Grundsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

EG-Erzeugerabgaben: 
Getreide 
Zucker 
Milch 

Sonstige Steuern2 

355 
138 

272 
233 
127 

318 

452 
120 

300 
280 
127 

251 

448 
114 

54 
228 
106 

183 

489 
108 

276 
28 

276 

484 
100 

273 

402 

Insgesamt 1443 1530 1133 1177 1259 

v = vorläufig. - ^esamtrechnung nach dem ESVG für den Produktionsbereich 
Landwirtschaft. - 2 Einschließlich eventueller Unterausgleich aus der Pauscha- 
lierungsregelung für die Umsatzsteuer. 

Mit dem Anstieg des Produktionswertes im Vergleich 
zum Vorjahr um 3,2 % nahmen auch die Vorleistungen um 
3,2 % zu, so daß die Bruttowertschöpfung im Vergleich 
zum Vorjahr um 3,2 % anstieg. Die Bruttowertschöpfung in 
vergleichbaren Preisen von 1991 ist gegenüber dem Vor- 
jahr um 0,8 % zurückgegangen. 

Die Abschreibungen erreichten im Wirtschaftsjahr 
1994/95 13 Mrd. DM. Sie haben sich damit aufgrund ge- 
stiegener Wiederbeschaffungspreise um 1,0% im Ver- 
gleich zu 1993/94 erhöht. Die Struktur der Abschreibungen 

wird für Deutschland insgesamt in Tabelle 21 dargestellt. 
Ursache für die höheren Abschreibungen war vor allem der 
Anstieg der Abschreibungen für Bauten (+2,5 %), der aus 
den allgemein gestiegenen Preisen für Bauleistungen resul- 
tiert. Die Abschreibungen für Ausrüstungen sind insgesamt 
um 0,4 % gestiegen. 

Hauptsächlich aufgrund weiter steigender Wiederbeschaf- 
fungspreise wird auch im Wirtschaftsjahr 1995/96 mit stei- 
genden Abschreibungen zu rechnen sein. 

Unter Subventionen werden in der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung Zuschüsse verstanden, die der Staat oder 
andere Institutionen (z.B. die EU) im Rahmen ihrer Wirt- 
schafts- und Sozialpolitik direkt an die Unternehmen für 
laufende Produktionszwecke gewährt. Sie werden bei den- 
jenigen Produktionsbereichen nachgewiesen, an die sie 
ausgezahlt werden. 

Die Subventionen für die Landwirtschaft sind im Ver- 
gleich zum Vorjahr wieder angestiegen (+3,3 %). Sie er- 
reichten im Wirtschaftsjahr 1994/95 einen Umfang von 
10,1 Mrd. DM (Tabelle 17). Zurückzuführen ist dieser An- 
stieg im wesentlichen auf die Gewährung von Aus- 
gleichszahlungen und Prämien im Rahmen der 2. Stufe der 
EG-Agrarreform. Diese sind im Vergleich zum Vorjahr 
insgesamt um 42,6 % gestiegen und haben damit an den ge- 
samten Subventionen einen Anteil von 56,1 %. Damit stie- 
gen die Subventionen im Rahmen der Marktordnung 
weiterhin um 23 % im Vergleich zum Vorjahresniveau. Zu- 
rückgeführt wurden der soziostrukturelle Einkommensaus- 
gleich und die Anpassungshilfen (-30,2 %). Kräftig abge- 
nommen haben die Zahlungen für die Rückführung der 
Milcherzeugung (-81,1 %), die inzwischen weitgehend 
abgeschlossen wurden. 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 werden die unternehmensbe- 
zogenen, direkt an die Landwirte ausgezahlten Sub- 
ventionen, einschließlich der Preisausgleichszahlungen, 
voraussichtlich mehr als 10,5 Mrd. DM betragen. Das be- 
deutet gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von 4 %. Den 
wachsenden Preisausgleichszahlungen, die der Kompensa- 
tion von Preissenkungen im Rahmen der Agrarreform die- 
nen, stehen geringere Zahlungen für den soziostrukturellen 
Einkommensausgleich im früheren Bundesgebiet und für 
die Anpassungshilfen in den neuen Ländern gegenüber. 

Die Produktionssteuern stiegen gegenüber dem Vorjahr 
um 7%; sie betrugen 1,3 Mrd. DM (Tabelle 18). Aus- 
schlaggebend waren die höheren sonstigen Steuern, die ge- 
genüber dem Vorjahresniveau um 45,6 % - bedingt durch 
den höheren Anteil des Unterausgleichs aus der Pauscha- 
lierungsregelung für die Mehrwertsteuer - anstiegen. Auf- 
grund einer methodischen Änderung im Rahmen der Land- 
wirtschaftlichen Gesamtrechnung wird ein eventueller Un- 
terausgleich aus der Pauschalierungsregelung für die Mehr- 
wertsteuer als Produktionssteuer verbucht, im Gegensatz zu 
früheren Veröffentlichungen, in denen ein Unterausgleich 
als Vorleistung ausgewiesen wurde. Für Kraftfahrzeugsteu- 
em wurden niedrigere Zahlungen als im Vorjahr getätigt. 

Im Ergebnis der dargestellten Veränderungen der Subven- 
tionen, Produktionssteuern und Abschreibungen erreichte 
die Nettowertschöpfung zu Faktorkosten im Wirtschafts- 
jahr 1994/95 23,2 Mrd. DM und lag damit um 4,3 % über 
dem Vorjahresniveau. 

Nach der Vorschätzung für das Wirtschaftsjahr 1995/96 
wird die Nettowertschöpfung aufgrund der absehbaren Ent- 
wicklungen voraussichtlich um 1,0% auf etwa 
23,4 Mrd. DM ansteigen. 

Bei dem weiteren Rückgang der Arbeitskräfte erhöhte 
sich die Nettowertschöpfung je Arbeitskraft - gemessen in 
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Arbeitskraft-Einheiten - im Vergleich zum Vorjahr um 10 Arbeitskräfte und Löhne 
11,2 % und betrug damit rund 31 000 DM/AK in der Land- 
wirtschaft. Die Entwicklung der Arbeitsproduktivität ist ursächlich mit 

der Arbeitskräfteentwicklung in der Landwirtschaft verbun- 

Tabelle 19: Arbeitskräfte in der Landwirtschaft1 

Jahr 

Familienarbeitskräfte einschließlich 
Betriebsinhaber 

Zusammen davon 

vollbe- 
schäftigt 

teilbe- 
schäftigt 

Familienfremde Arbeitskräfte 

Ständige Arbeitskräfte 
Zusammen davon 

vollbe- teilbe- 
schäftigt schäftigt 

Nichtständige 
Arbeits- 

kräfte 

Arbeitskräfte Betriebliche 
Arbeits- 
leistung 

Insgesamt 

1970 
1980 
1990 

1991 
1992 
1993 
19943 

19954 

+ in % gegen Vorjahr 

2475.8 
1827.9 
1411.8 

1337,3 
1296.7 
1227.7 
1170,0 
1086.9 

■7,1 

877.9 
497.4 
373.4 

351,3 
330.9 
312,2 
295,0 
274.5 

-6,9 

1 000 Personen 

Früheres Bundesgebiet 
1597,9 
1330,5 
1038,4 

986,0 
965,8 
915,5 
875,0 
812,4 

-7,2 

130,6 
92,9 
84.6 

82.6 
80,1 
80.5 
75.5 
69.5 
-7,9 

83,1 
71,0 
55.5 

59,7 
57.5 
56,9 
53,0 
48.6 
-8,3 

47.5 
21.9 
29,1 

22.9 
22.6 
23,6 
22,5 
20.9 
-7,1 

101,4 
85.3 
73.3 

96,9 
83,5 
89,1 
83,0 
75,7 
-8.8 

2707,8 
2006,1 
1569.7 

1516.8 
1460.3 
1397.3 
1328,5 
1232,2 

-7,2 

1000 AK 

1525,6 
986.7 
748.7 

705,9 
672.8 
646,0 
609,0 
565,5 

-7,1 

1991 
1992 
1993 
1994 
19954 

± in % gegen Vorjahr 

33,2 
34,5 
42,0 
44,1 
45,7 
+3,6 

8,6 
9,2 

10,2 
11,3 
11,2 
-0,9 

24,6 
25,3 
31.8 
32.8 
34,5 
+5,2 

Neue Länder 
321.1 
160.2 
128,1 
113,0 
104,3 

-7.7 

247,5 
143,8 
117.2 
103.2 
95,3 
-7,7 

73,6 
16,4 
10,9 
9,8 
9,0 

-8,2 

7,6 
7,4 
9,0 
7,6 
7,1 

-6,6 

361,9 
202,1 
179.1 
164,7 
157.1 

-4,6 

312,4 
173,9 
146.3 
132.3 
129,1 

-2,4 

1991 
1992 
1993 
19943 

19954 

+ in % gegen Vorjahr 

1370,4 
1331.1 
1269,7 
1214.1 
1132,6 

-6,7 

359,9 
340,1 
322,4 
306,3 
285,7 

-6,7 

1010,5 
991,0 
947,3 
907.8 
846.9 

-6,7 

Deutschland 
403.7 
240,3 
208.7 
188,5 
173.8 

-7,8 

307.2 
201.2 
174,0 
156,2 
143,9 

-7,9 

96,5 
39,1 
34,7 
32,3 
29,9 
-7,4 

104,6 
90.9 
98,0 
90,6 
82.9 
-8,5 

1878,7 
1662.3 
1576.4 
1493.2 
1389.3 

-7,0 

1018,3 
846,7 
792.2 
741.3 
694,6 

-6,3 

1 • ..... 2 3 
In Betrieben der Hauptproduktionsrichtung Landwirtschaft (einschließlich Gartenbau-, aber ohne Forstbetriebe) beschäftigt. - Arbeitskräfteerhebung im April. - Ge- 

schätzt. - 4 Vorläufig. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden; BML (212), Bonn 

Tabelle 20: Lohnaufwendungen für fremde Arbeitskräf- 
te und Beiträge zur Unfallversicherung (Mill. DM) 

Aufwandsart 

Brutto-Barlöhne 
Sozialversicherung 
Geldwert des Naturallohns 

Lohnaufwendungen zus. 

Unfallversicherung 

1991/92 1992/93 1993/94 1994/95v 

7989 
1424 

150 

9564 

6763 6354 
1196 1165 

126 119 

8086 

807 

7638 

842 

6193 
1176 

116 

7486 

918 

v = vorläufig 

Im Wirtschaftsjahr 1995/96 wird durch den Anstieg der 
Nettowertschöpfung in der Landwirtschaft um etwa 1 %, 
verbunden mit einem weiteren Rückgang des Arbeitskräfte- 
einsatzes (-4 %), die Nettowertschöpfung je AK wieder 
deutlich steigen (3-7 %) auf rund 32 000 DM. 

den. Da seit dem Erhebungsjahr 1993 die Arbeitskräfte- 
erhebung nur noch alle zwei Jahre durchgeführt wird, beru- 
hen die Vorjahresvergleiche für das frühere Bundesgebiet 
und Deutschland insgesamt auf Schätzungen. In den neuen 
Ländern wurde dagegen 1994 letztmalig von dieser Periodi- 
zitätsverlängerung abgewichen, so daß die ausgewiesenen 
Veränderungsraten für diesen Gebietsstand nicht geschätzt 
werden mußten. 

Die betriebliche Arbeitsleistung der Arbeitskräfte in der 
Landwirtschaft ist 1995 gegenüber dem Vorjahr in 
Deutschland um schätzungsweise 6,3 % auf 
694 600 Arbeitskräfte (gemessen in AK-Einheiten) zurück- 
gegangen. Die erheblichen strukturellen Unterschiede zwi- 
schen dem früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern 
haben sich dabei im Zeitablauf weiter verringert. Während 
im früheren Bundesgebiet hauptsächlich Familienarbeits- 
kräfte - und diese meist nur mit einem Teil ihrer gesamten 
Arbeitszeit - in der Landwirtschaft tätig waren, sind in den 
neuen Ländern weiterhin überwiegend familienfremde Ar- 
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beitskräfte - und diese hauptberuflich - in der Landwirt- Von den rd. 1,23 Mill. Beschäftigten in den landwirt- 
schaftbeschäftigt (Tabelle 19). schaftlichen Betrieben des früheren Bundesgebiets wurde 

Tabelle 21: Investitionen und Abschreibungen der Landwirtschaft1 (Mill. DM, ohne MwSt.) 

Erzeugnis 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95 v 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95v 

Bauteir 

Kraftfahrzeuge 
Ackerschlepper 
Sonstige Landmaschinen3 

Ausrüstungen zusammen 

Rinder 
Schweine 
Pferde 
Schafe 

Bestandsveränderungen zus.4 

Bruttoanlageinvestitionen insges. 

Abschreibungen 
davon Bauten 

Ausrüstungen 
Nettoinvestitionen 

2698 

-1343 
-176 

19 
-3 

-1503 

11880 
2640 
9240 
-467 

in jeweiligen Preisen 
2705 2855 2845 

591 
2585 
7513 

10218 10689 

-739 
-3 
22 

-22 
-742 

12390 
3010 
9380 

262 

470 
1964 
6304 

8738 

-101 
0 

26 
12 

-63 

340 
1791 
5724 

7855 

-74 
-68 
35 

-11 
-118 

12738 
3136 
9602 

-1207 

12875 
3301 
9574 

-2293 

3082 

344 
1910 
6190 

8444 

301 
-39 

16 
8 

286 

11413 12652 11530 10582 11813 

13000 
3385 
9615 

-1187 

-1373 
-212 

19 
-8 

-1574 

in Preisen von 1991 
2631 2632 2536 

578 
2518 
7325 

10421 

-696 
-2 
21 

-19 
-697 

12355 

444 
1860 
6004 

8308 

-85 
0 

29 
11 

-45 

10895 

315 
1677 
5377 

7369 

-65 
-86 
36 

-10 
-125 

2573 

311 
1645 
5297 

7253 

268 
-45 

18 
7 

248 

9780 10074 

v = vorläufig. - 1 Ohnj Forstwirtschaft und Fischerei - 2 Ohne Wohnbauten sowie ohne landwirtschaftlichen Wegebau und andere staatliche Infrastmkturmaßnahmen für 
die Landwirtschaft. - 3 Einschi, sonsüge nicht fest mit dem Gebäude verbundene Ausrüstungen. - 4 Das Anlagevieh umfaßt Zucht-, Zug- und Milchvieh. 

Tabelle 22: Vermögen, Fremdkapital, Nettoverbindlichkeiten und Zinsleistun- 
gen der Landwirtschaft1 (früheres Bundesgebiet, Stand jeweils 30. Juni) 

Merkmal 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 v 

Vermögen (Mrd. DM) 
Boden (LN) 
Grundverbesserungen 
Wirtschaftsgebäude 
Maschinen und Geräte 
Vieh 
Dauerkulturen 
Umlaufvermögen 
zusammen 

Wohngebäude 
Insgesamt 

92.4 
6,6 

33,0 
22,0 
26,1 

2,4 
28.5 

211,0 

18,9 
229,9 

92.3 
6,6 

32.7 
22.3 
25.9 

2,4 
28.8 

211,0 

18.9 
229,9 

92.5 
6,6 

32,4 
22,8 
25.6 

2,4 
28,8 

211,1 

18.7 
229,8 

93,1 
6,6 

31,9 
23,7 
24.5 

2,4 
29.5 

211,7 

18,4 
230,1 

92,8 
6,6 

31,5 
22,7 
24,0 

2,4 
29,4 

209.4 

18,1 
227.5 

92.8 
6,6 

31,0 
21,4 
23,6 

2,4 
29,2 

207,1 

17.9 
225,0 

92,1 
6,7 

30.5 
19,9 
23.6 

2,4 
29,3 

204,5 

17.7 
222,2 

Fremdkapital (Mill. DM)2 

Kurzfristig3 

Mittelfristig 
Langfristig 

Insgesamt 

10591 
7567 

29020 

10273 
7421 

28087 

10723 
7425 

27070 

11164 
7207 

26458 

10415 
7257 

26453 

10546 
7684 

26773 

11199 
7780 

27325 

47178 45781 45218 44829 44125 45003 46304 

Guthaben, Nettoverbindlichkeiten (Mill. DM) 
Guthaben4 10783 11366 10728 10867 10078 10030 9583 
Nettoverbindlichkeiten 36395 34415 34490 33962 34047 34973 36721 

Merkmal 1988/89 1989/90 1990/91 1991/92 1992/93 1993/94 1994/95v 

Zinsleistungen (Mill. DM) 
Fremdkapital 
Zinsleistungen 
Durchschnitt!. Zinssatz (%) 

47857 
3474 

7,3 

46479 
3379 

7,3 

45499 
3350 

7,4 

45024 
3395 

7,5 

44477 
3376 

7,6 

44564 45654 
3577 3601 

8,0 7,9 

v = vorläufig. - 1 Ohne Berücksichtigung der Eigentumsverhältnisse sowie ohne Forstwirtschaft und Fischerei. - 

Kurzfristig: bis I Jahr; mittelfrisU| 1 bis 10 Jahre, langfristig: ab 10 Jahre - 3 Einschließlich Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen - 4 Einschließlich Forderungen 

1995 eine Arbeitsleistung von etwa 
565 500 AK-Einheiten erbracht. 
Gegenüber dem Vorjahr entspricht 
dies einem geschätzten Rückgang 
um 7,1 %. Der Arbeitskräftebesatz 
je 100 ha LF übersteigt dabei mit 
4,8 AK-Einheiten denjenigen in 
den neuen Ländern (2,3 AK-Ein- 
heiten/100 ha LF) um mehr als das 
Doppelte. Hierfür dürfte neben den 
Unterschieden in der Betriebsgrö- 
ßenstruktur auch die unterschied- 
lich starke Verbreitung der relativ 
arbeitsintensiven Viehhaltung in 
beiden Gebietsständen verantwort- 
lich sein. 

Der Arbeitskräfteabbau in den 
neuen Ländern hat sich im Ver- 
gleich zu der Entwicklung in den 
Vorjahren 1995 deutlich abge- 
schwächt. Von den ehemals 
850 000 in der Landwirtschaft Täti- 
gen (Herbst 1989) verblieben bis 
1995 nur noch 157 100 im Agrar- 
sektor. Die überwiegend vollbe- 
schäftigten Arbeitskräfte erbrach- 
ten im Jahr 1995 eine betriebliche 
Arbeitsleistung von 129 100 AK- 
Einheiten, was einem Rückgang 
von 2,4 % im Vergleich zum Vor- 
jahr entspricht. Aufgrund von Wie- 
der- und Neueinrichtungen land- 
wirtschaftlicher Betriebe nahm die 
Zahl der mit betrieblichen Arbeiten 
beschäftigten Familienarbeitskräfte 
nochmals leicht zu (+3,6 %), wobei 
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allerdings bei der Zahl der vollbeschäftigten Familienar- 
beitskräften erstmals ein leichter Rückgang zu verzeichnen 
war. Der Arbeitskräfteabbau bei den ständigen und nicht- 
ständigen familienfremden Arbeitskräften war das erste 
Mal seit der Wiedervereinigung deutlich niedriger als 10 %. 
Infolge dieser Entwicklung hat im Jahr 1995 der Anteil der 
Familienarbeitskräfte an den Arbeitskräften insgesamt (ein- 
schließlich Saisonarbeitskräfte) 29 % erreicht gegenüber 
9 % im Jahr 1991. 

Bedingt durch die unterschiedliche Arbeitskräftestruktur 
entwickelten sich auch die Lohnaufwendungen für fremde 
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft der neuen Länder an- 
ders als im früheren Bundesgebiet. 

Insgesamt wurden für Bruttobarlöhne 6,2 Mrd. DM im 
Wirtschaftsjahr 1994/95 ausgegeben (Tabelle 20). Wegen 
der rückläufigen Arbeitskräftezahlen waren das 2,5 % we- 
niger als 1993/94. Die Beiträge der Landwirtschaft zur Un- 
fallversicherung betrugen im Wirtschaftsjahr 1994/95 
0,9 Mrd. DM und erhöhten sich um 9 % gegenüber dem 
Vorjahresniveau. Die Bundesmittel für die Unfallversiche- 
rung beliefen sich auf 595 Mill. DM. 

11 Investitionen, Vermögen und Finanzierung 

Zum Umfang der Investitionen werden die Ergebnisse für 
Deutschland insgesamt dargestellt. Dagegen können zum 
Vermögen sowie der Finanzierung für die neuen Länder 
nach wie vor keine zuverlässigen Aussagen getroffen wer- 
den. Neben anderen Einflüssen der Umstrukturierungsphase 
bereiten dabei vor allem die nicht abgeschlossene Vermö- 
gensauseinandersetzung und -bewertung sowie die Maß- 
nahmen der Entschuldung und bilanziellen Entlastung be- 
sondere Probleme. Deshalb werden zu den Aspekten der 
Vermögensbildung und Finanzierung nur die Angaben aus 
dem früheren Bundesgebiet dargestellt. 

Die Bruttoanlageinvestionen sind in den Jahren von 
1991/92 bis 1993/94 kontinuierlich gesunken. Im Wirt- 
schaftsjahr 1994/95 wurden sie aufgrund der günstigen 
Einkommenssituation gegenüber dem Vorjahr um 11,6% 
gesteigert (Tabelle 21). Mit 11,8 Mrd. DM erreichten sie 
einen Wert, der noch deutlich unter den Abschreibungen 
lag, so daß wiederum keine Nettoinvestitionen im Sektor 
Landwirtschaft ausgewiesen wurden. 

Die Investitionen für Bauten in Höhe von rund 
3,1 Mrd. DM wurden zwar um 8,3 % erhöht; gemessen in 
Preisen von 1991 erhöhte sich das Bauvolumen jedoch nur 
um 1,5 %. Die nominale Zunahme basiert vorwiegend auf 
Preissteigerungen im Bausektor, wobei das Bauvolumen 
nur relativ gering anstieg. Deutlich erhöht haben sich die 
Investitionen für Ausrüstungen insgesamt um 7,5 %. Dabei 
wurde insbesondere für Landmaschinen und Ackerschlep- 
per mehr ausgegeben als im Vorjahr. 

Die Landwirte haben Zucht- und Milchvieh, das zum An- 
lagevermögen zählt, nach den Rückgängen in den vergan- 
genen Wirtschaftsjahren wieder deutlich erweitert. Die 
Viehbestandsveränderungen sind in erster Linie auf die Er- 
weiterungen der Rinderbestände zurückzuführen. 

Das Investitionsvolumen - in Preisen von 1991 - nahm 
um 3 % zu und lag bei 10,1 Mrd. DM. 

Der Wert des landwirtschaftlichen Vermögens ein- 
schließlich der Wohngebäude wurde im früheren Bundes- 
gebiet zum 30. Juni 1995 mit 222,2 Mrd. DM ausgewiesen, 
1,2 % weniger als im Vorjahr (Tabelle 22). Der größte Teil 
davon entfiel mit 92,1 Mrd. DM auf den Boden, der anhand 
der wirtschaftlichen Ertragsfähigkeit, die aus der Boden- 
wertermittlung der Testbetriebe hervorgeht, bewertet wird. 
Die Höhe der anderen Vermögensarten wird auf der Basis 
von Verkehrs werten ermittelt. Der Anteil der Wirtschafts- 
gebäude betrug 30,5 Mrd. DM, der Anteil für Maschinen 
und Geräte 19,9 Mrd. DM und der Anteil für das Viehver- 
mögen 23,6 Mrd. DM. 

Die Guthaben wurden zu diesem Zeitpunkt mit 
9,6 Mrd. DM angegeben; sie haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 4,5 % verringert; gleichzeitig stiegen die Net- 
toverbindlichkeiten um 5 %. 

Der Fremdkapitaleinsatz hat im früheren Bundesgebiet 
leicht zugenommen und betrug zum Ende des Wirtschafts- 
jahres 1994/95 46,3 Mrd. DM, 2,9 % mehr als im Vorjahr. 
Fast 60 % des Fremdkapitals war in langfristigen Verbind- 
lichkeiten gebunden. 

Auf den steigenden Fremdkapitalbestand waren auch 
mehr Zinsen zu zahlen. Die Zinsbelastung betrug im Wirt- 
schaftsjahr 1994/95 bei einem durchschnittlichen Zinssatz 
von 7,9 % insgesamt 3,6 Mrd. DM, und befand sich damit 
auf Vorjahresniveau. 

Summary 
Production and value added in German agriculture 

The paper presents results from agricultural accounts in 1994/95 and first 
results for 1995/96. The changes in crop production, food production, pro- 
duction value, expenditures on input and value added are discussed in de- 
tail. 
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